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Berlin, vom 18. May. — Se. Köntgl."Majeftät 


haben den bisherigen Appellations, und Landgerichtsrath 


Johann Baptiſt Artois zu Trier zum Praͤſidenten 


des dortigen Landgerichts und den Landgerichtsrath An— 
ton Runten daſebſt zum Geh. Juſtizrath und Pr 
ſidenten der correctiormellen Kammer des gedachten 
Gelichts Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Adel des Ober⸗ 
Graͤnz⸗Controlleurs Leopold Skopnik zu Hultſchin 
in Ober⸗Schleſien, zu erneuern gernbt. 

Se. Excellenz der Koͤnigl. General-Poſtineiſter und 


furt a. M.; der Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath, Praͤ⸗ 
ſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats Schulden und 
Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, von Schle— 
ſien und der Herzogl. Luccaiſche Praͤſtdent, v. Trenta, 
von Lucca hier angekommen. : 

Der Kaslerl, Ruſſiſche Sewjäge, Lieutenant Dobro⸗ 
wolski, iſt als Courier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Berlin, vom 15. May. — Zur Abhaltung der 
gewoͤhnlichen Fruͤhjahrs Uebungen haben ſich geftern hier 
und in der Umgegend, außer dem Garde⸗Corps, das 
Zaſte Infanterie Regiment, nedſt deſſen Landwehr⸗ 
Bataillon, das 19te Landwehr⸗Infauterte, und 19te 
Lendwehr Kavallerie; Regiment verſammelt. Vorlaͤufig 
iſt angeordnet, daß am Löten d. große Parade, am 
17ten Corps Mandver, am 18ten Ruhetag und am 


19. und 20. Mandver in zwei Corps ſtattfinden ſoll. 


. —— 
Aachen, vom 10. May. — Heute früh if ein 
Ccusjer mit der erfreulichen Nachricht eingetroffen, daß 
wir morgen das laug erſehnte Glück haben werden, 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Wilhelm, General; 
der Rhein⸗Provinzen in unſerer Mitte 

zu ſehen. 5 i a ö 
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Warſchau, vom 12. May. — Die Senatoren 


Kammer hielt am Aten d. wieder eine oͤffentliche Sitzung, 


in welcher der Geſetzentwurf hinſichtlich der Organi⸗ 
ſirung einer Repraͤſentativ⸗Verfaſſung für die mit Ruß; 
land vereinigten Polniſchen Provinzen zur Diskuſſion 


kommen ſollte; da jedoch, nach der Meinung des Se 


nats, ein anderer Entwurf, welcher in der Landboten⸗ 


Kammer diskutirt werden ſoll, und welchem zufolge 


man eine neue Zuſammenſetzung dieſer Kammer vor⸗ 
nehmen will, vorerſt erledigt ſeyn muß, weil er angeb⸗ 
lich mit dem obigen Geſetzentwurf in genauer Verbin, 
dung ſteht, fo beſchloß die Verſammlung, die Berathun⸗ 


* 


gen über das vorliegende Projekt noch fo lange auszu- 


ſetzen, bis bie Landbotenkammer über jenes andere ent: 
ſchieden haben wird. ae 

In der Sitzung der Landbotenkammer vom Ian 
d. M. wurden zuerſt einige Antraͤge von geringerer 
Bedeutung eingereicht; einer darunter nahm jedoch die 
Aufmerkſamkeift der Kammer mehr in Auſpruch; der 
Deputirte Kryſinski naͤmlich trug darauf an, die An⸗ 


fertigung eines Geſetzentwurfes zu beſchleunigen, os 
durch eine diplomatiſche Commiſſion organiſirt würde, 


da in dem bisherigen organiſchen Statut über die Re: 
präfentation für eine ſolche nicht geſorgt ſey! Hierauf 
kam der Vorſchlag zur Diskuſſion, wonach die Zuſam⸗ 
nienfekung der Kammer erneuert werden ſoll, und zwar 
ließ ſich ſogleich der Landbote Swirski gegen dleſes 
Vorhaben vernehmen und ſuchte zu beweiſen, daß für 
eine ſolche Erneuerung weder die dringende Nothwen⸗ 
digkeit, noch die Geſetzmaͤßigkeit ſpraͤchen, und daß auch 
jetzt gar nicht die geeignete Zeit dazu wäre. Was 
zuerſt die Rothwendigkeit andelange, meinte der Redner, 
ſo ſey die Anſicht ganz grundlos, daß die öffentliche 
Meinung ſich deshald gegen die gegenwärtigen Neprär 


fentanten erklaͤre, weil ſie unter Einfluß Sr. Kalſerl. 


Hoheit des Ceſarewitſch gewählt worden, und er glaube, 


daß nur zwei Klaſſen von Menſchen ſich der beſtehen⸗ 


erwählt werden möchten, 


wohl nicht behaupten, 


batte. 


tes Thrones deeretirt u. ſ. w. 


des beſtehenden vorhergehen müſſe. 


Kammer 


— 


den Kammer abgeneigt zeigten; nämlich diejenigen, 
welche verlorene Titel, Aemter, Orden und Gratifica⸗ 
tionen nicht verſchmerzen koͤnnten, und die Klaſſe der 
nach Anarchie gierigen Leute; waͤhrend dagegen die 
ganze Nation die Verdienſte dieſer Kammer zu ſchaͤtzen 


wiſſe, die ſich die letztere vom Augenblicke ihres erſten 


Zuſammtutretens an, nach dem 29. November, erwor⸗ 
ben habe, indem fie die Revolution für national aner, 
kannt, das Manifeſt an Europa erlaſſen, die Erledigung 
Hinſichtlich der Be— 
bauptung aber, daß eine Aufloͤſung der Kammer durch 
das Geſetz begründet ſey, fügte ſich der Redner auf 
tie Conſtitution und erklärte, fo lange dieſe nicht ver⸗ 
ändert werde, habe er die innere Ueberzeugung, daß er 
die Wurde eines Repräſentanten, ohne RNuͤckſicht auf 
die vorgefallenen Ereigniſſe, fuͤr die Zeitdauer, auf die 
ſie ihm verliehen worden, geſetzlich bekleide, und das 
Mandat eines jeden Repraͤſentanten dauere 6 Jahre 
bindurch, von dem Augenblicke an, wo er erwaͤhlt worden, 
ununterbrochen fort. Endlich ſtellte derſelbe der Verſamm⸗ 
lung vor, daß jetzt faſt die Hälfte des Landes don den 
Ruſſen beſetzt ſey, daß daher eine phyſiſche Unmöglichkeit 
ſtattfinde, im ganzen Lande die Wahl⸗Verſammlungen 
auszuſchreiben, und daß der größte Theil der Wähler 
und der Petſonen, welche vielleicht zu Repräſentanten 
in den Reihen der Krieger 
- aus allen dieſen Gründen koͤnnte man alſo 
daß der gegenwärtige Augenblick 
beſonders geeignet dazu waͤre, die Landboten-Kammer 
zu erneuern. Dieſe Meinung unterſtuͤtzten auch die 

erren Fr. Soltyk, Wolowski, Kryſinski, Bonaventura 
5 und Graf Guſtav Malachowski; der Der 
putirte Wolowski aber fuͤgte noch hinzu, daß, ſeiner 
Meinung nach, der Erneuerung der Kammer die Feſt⸗ 
ſtellung eines neuen Wahlgeſetzes oder die Umänderung 
Dagegen ſprachen 
die Laudboten Modlinski, Kaczkowski, Johann Jezierski 
und Andere fuͤr die Erneuerung der Kammer, und der 
Deputirte Chomentowski meinte, wenn auch die Kam⸗ 
mer ſelbſt ihr Verfahren in der letzten Zeit lobe, 
gewähre dies noch nicht die geringſte Ueberzeugung das 
von, daß die ganze Nation mit demſelben zufrieden ſey, 
welches man nur dann annehmen koͤnnte, wenn ſie der 
irgendwie vermittelſt Bürger ; Deputätionen 
oder Adreſſen ihre Geſinuungen zu erkennen gegeben 
N Auch fuhrten mehrere Mitglieder an, daß das 
Mandat, welches die Repraͤſentanten zur Erledigung 
von Gegenſtaͤnden beſaͤßen, die durch die Conſtitution 
angedeutet wären, keine Guͤltigkeit mehr habe, oder, 
wenn es auch beim Beginn der Revolution noch ge 
golten, doch jetzt erloſchen ſey, und endlich behaupteten 
fie, daß ſelbſt in den von den Ruſſen beſetzten Diſtrik⸗ 
ten an Orten, welche dieſelben noch nicht eingenommen 


kaͤmpfe; 


hätten und die von der Natioual⸗Regierung zu dieſem 


Zweck bezeichnet werden ſollten, neue Wahlen vorge 


ſo 


— 


nommen werden konnten. Auf alle dieſe Einwuͤrfe ir 
widerte unter Anderen der Miniſter des oͤffentlichen 
Unterrichts, welcher an dieſem Tage allein auf der Re⸗ 
gierungsbank ſaß, daß die Uebereinſtimmung der gan⸗ 
zen Nation zu einem und demſelben Zweck der beſte 
Beweis dafuͤr fey, wie ſehr dieſe Nation das Verfah⸗ 
ren der Reichstags Kammern gutheiße. Nach langen 
Eroͤrterungen ſchritt die Kammer endlich zur Abſtim⸗ 


mung über die Frage, od die Kommiſſionen ſogleich 


und vor allem Anderen einen Geſetz⸗Entwurf hinſicht / 
lich Erneuerung der Kammer anfertigen und vorlegen 
ſollten; das Reſultat ergab jedoch, daß die Antwort 
darauf mit einer Maſoritaͤt von 46 gegen 22 Stim⸗ 
men verneinend ausfiel. 

Vorgeſtern zeigte der Marſchall der Landbotenkam⸗ 
mer in ihrer Sitzung an, daß ein fruher eingereichtes 
Projekt, wonach die militairiſchen Orden, welche zur 
Zeit des Herzogthums Warſchau exiſtirten, wieder her⸗ 
geſtellt werden ſollten, dem Gencraliſſimus und der 
Kriegs: Commiffion, uͤberſandt worden ſey, fügte aber 
hinzu, daß der Generaliſſimus wuͤnſche, man moͤchte 
dieſen Antrag bis auf eine fpätere Zeit noch zuruͤckle⸗ 
gen. Sodann berichtete der Deputirte Wolowski, daß 
der Kommiſſar des Bezirks von Sochaczewo den Ein⸗ 
wohnern der dortigen Gemeinden anbefohlen habe, ſich 
insgeſammt nach Lowiez zu begeben, um den vorge 
ſchriebenen Eid zu leiſten und ſich daruber ein Zeugniß 
auf Stempelpapier ausſtellen zu laſſen; die Kammer 
hielt aber die Ausſtellung von Zeügniſſen in dieſer Hin⸗ 
ſicht fuͤr unangemeſſen und befahl auch, daß die Ein⸗ 
wohner nicht alle zuſammen zur Eidleiſtung gezogen 
werden ſollten. Hierauf wurde dem Finanzminiſter 
der Vorwurf gemacht, daß er mit den oͤffentlichen Gel 
dern nicht haushalte, und daß es ein Mißbrauch waͤre, 
dem Referendar Oſtrowski ſein Gehalt noch zu erhoͤhen; 
der Miniſter ſuchte ſich dagegen zu rechtfertigen. End⸗ 
lich wurde faſt einfiimmig der Geſetzentwurf angenom⸗ 
men, wonach die Senatoren, Landboten und Deputir⸗ 
ten, welche bis jetzt den vorgeſchriebenen Eid nicht ge⸗ 
leiſtet und die Akte, wodurch die Revolution fuͤr national 
anerkannt wird, nicht unterſchrieben haben, wenn ſte 
dies laͤngſtens binnen 30 Tagen nicht thun, aus der 
Reihe des Senats und der Repräſentanten des Königs 
reichs Polen geſtrichen werden ſollen. 

Im Senat wurde vorgeſtern über den Geſetzentwurf 
hinſichtlich der in den Littauiſch⸗Wolhyniſchen Provin⸗ 
zen zu organifirenden RepraͤſentativVerfaſſung vers 
handelt. : 

Die Landbotenkammer beabſichtigt, ihren Marſchall, 
der vom Senat zum Kandidaten bei der neuen Sena— 
torenwahl ernannt worden, zu bitten, daß er ſich 
nicht aus ihrer Mitte entferne, bis das Land von den 
ſchwierigen und druckenden Verhaͤltniſſen beſteit if, in 
denen es ſich jetzt befindet. 

Am Sten d. hielt der General Gouverneur der Haupt⸗ 
ſtadt eine Muſterung Über die Warſchauer National- 


garde ab. Zwei Regimenter Infanterie und eine ſtarke 
Artillerie Batterie hielten Parade vor ihm. Auf dem 
Saͤchſiſchen Plaß machten b a 
ſchuͤtzen einige - Manoͤver, welche zur völligen Zufrieden⸗ 
beit des Gouverneurs ausflelen. Zum Major dieſer 
Batterie iſt einfiimmig Hr. Niemyski und zum Kapi⸗ 
tain Hr. Sulkowski gewahlt worden. 

Die Polniſche Zeitung beſchwert ſich in ſehr 
bitteren Ausdrucken über das von der National⸗ 
Regierung hinſichtlich des Gutsbeſitzers Raphael Cichocki 
beobachtete Verfahren. „Alle Blatter“, Tage dieſe Zei⸗ 
tung unter Anderem, „erheben ſich gegen die Unver⸗ 
ſchämtheit, mit welcher jener von dem Kriegs⸗Gericht 
verurtheilte Edelmann in Schutz genommen wird, und 
etſtaunen über. den patriotiſchen Eifer des Repraͤſen⸗ 
tanten, der mit dieſem Antrag in der Kammer aufge⸗ 
treten iſt; und die National⸗Regierung, als ob ſie 
ſchon auf wohlverdienten Lorbeeren ruhte, ſchweigt und 
geſtattet, daß die moraliſche Kraft der Nation durch 
dieſen Umſtand geſchwaͤcht wird. Wir haben ſchon vor 
vier Tagen auf der Forderung befanden, daß man 
wenigſtens die Gruͤnde bekannt machen ſolle, welche die 
Aufſchiebung der Execution rechtfertigen; aber die 
National⸗Regierung verachtet die oͤffentliche Meinung, 
welche ſich offen in allen Blättern ausſpricht. In den 
gegenwärtigen Augenblicken iſt Gleichguͤltigkeit gegen 
das, was allgemeine Geſinnung ſchwaͤchen kann, ein 
unverzeihlicher Fehltritt. Man achtet die Meinung 
des Volkes für Nichts, und das Volk bildet die Reihen 
der Krieger, das Volk erſchoͤpft ſich an Opfern und 
iſt die Hauptftüße nuſerer Inſurreetion. Die Re⸗ 
gierungs , Mitglieder ſollten nur wiſſen, welche Auf⸗ 
regung und welche nachtheilige Folgerungen aus der 
Aufſchiebung jener Execution in der Hauptſtadt ent⸗ 
ſtanden ſind.“ ö 

Die hieſige Staats⸗Zeltung erklärt die von aus⸗ 
wärtigen Blaͤttern gegebene Nachricht, daß die Polui⸗ 
ſche National» Regierung den Anführer der Samogiti⸗ 
ſchen Inſurgenten, Puſchet, mit Steckbriefen verfolge, 
fuͤr voͤllig ungegruͤndet. 

Dieſelbe Zeitung enthält unter amtlicher Rubrik 
einen Bericht, welcher im Namen der Littauiſchen In⸗ 


ſurgenten von einem Abgeordneten Littauens an die 


Polniſche Regierung erſtattet worden iſt. Derſelbe 
umfaßt eine ausfuͤhrliche Darſtellung der Veranlaſſun⸗ 
gen und Begebenheiten des dortigen Aufſtandes. 

Es heißt, daß der Feldmarſchall Diebitſch die Abſcht 
hatte, mit ſeiner ganzen Macht plotzlich in die Moje, 
wodſchaft Plock einzudringen, daß aber ſeine Armee, 
als fie ſchon im Begriff war, nach dieſer Seite hin 
anfzubrechen, wieder Halt machen mußte.“ 

Am Sountag den Sten hatte 
tu eine geladene Ruſſ. Kanone eingeſchlagen, wobei 
mebrere Menſchen das 
ſcütz geſchmolzen und zerſprengt wurde und die Stücken 


untet die Soldaten ſchlugen. 5. Caiſſons mit Patra⸗ 


die Artilleriſten mit den Bu 


der Blitz bei Siedleec 


geben verloren, indem das Ger nach Duke 
und die Kavallerie, nach Umgehung der linken Flauke 


nen flogen dabei in die Luft. Das feinliche Lager war 
durch dieſen Vorfall auf einige Zeit beunruhigt worden. 


Polen, an deren Spitze der Senator Kaſtellan Rakwaski 
ſteht, macht bekannt, daß am 1. Juni d. J. eine oͤffent⸗ 


liche Sitz ung derſelben ſtattfinden wird, in welcher die 


Rechenſchafts⸗Ablegung über die Gefchäfte der Polai⸗ 
ſchen Bank für das Jahr 1830 vorgeleſen werden Soft. 

Das UnterfuhungssComise in Angelegenheiten der 
geheimen Polizei, hat wieder ein angeſchuldigtes Indi⸗ 
viduum auf freien Fuß geſetzt. x 


Nach der ſehr großen Wärme in der letzten Haͤlfts a 


des Aprils und im Anfang des jetzigen Monats, iſt 
ploͤtzlich hier wieder 


Die Schuldentilgungs⸗Commiſſion des Königreichs 


ſehr empfindliche Kälte eingetreten, 


und am gten um 10 Uhr Abends fiel Schnee in 


Warſchau. 
R u ß li a n d. 


St. Petersburg, vom 7. May. — Se. Maje⸗ 
ſtät haben folgenden Bericht über die völlige Saͤube⸗ 
rung des Gouvernements Wolhynien von den unter 
Dwernicki's Befehl daſelbſt eingedrungenen Polniſchen 
Rebellen erhalten: 

„Nach der, am 19. April bel Boromel, dem Dwer⸗ 
niekiſchen Corps von dem General Ruͤdiger beigebrach⸗ 
ten Niederlage, beſchloß der Letztere, nach der, den 
Truppen unerläßlichen Raſt, auf die Rebellen loszuge⸗ 
ben, ſie anzugreifen und nach der Oeſterreichiſchen 
Grenze hin, in die Flucht zu werfen, und ordnete zu 
dieſem Zwecke ſeine Truppenbewegungen. 
General den Rebellen alle Mittel abgeſchnitten hatte, 
ſich ihrem Anſchlage gemaͤß, in Wolhynien einzuniſten 
und dort zum Verrathe zu reizen, verfolgte er fie uner⸗ 
muͤdet und drängte fie bis auf die Galltziſche Grenze. 
Unweit derſelben beſetzte Dwernicki am 26. April, eins 
Poſition auf den Anhöhen bei dem Lultuſchen Kruge. 
General Rüdiger ruͤckte aus dem Dorfe Moskalewka 
nach dem Dorfe Kutisk um die Empoͤrer anzugreifen, 
Die von ſchroffen Hohlwegen und Defileen durchſchnit⸗ 
tene, unwegſame Straße die man im Angeſichte der 
Gegner zu paſſiren hatte, hielt den Marſch unſerer 
Truppen etwas auf. 
führte der General Rüdiger den Angriff, die Infante⸗ 
rie in zwei Colonnen drang auf die linke Flanke und 
das Centrum der Poſition der Rebellen ein, die Zte 
HufarensDivifion nebſt drei Regimentern der 1ſten 
Dragoner Diviſion beabſichtigte, die rechte Flanke der 
Empörer zu umgehen und den Ruͤckzug nach Podolien 


Indem der 


Am 27ſten bei Tagesanbruch, 


abzuſchneiden; der von der Poſition der Rebellen nach | 


Radziwilow führende Waldpfad wurde don einiger In⸗ 
fanterie und dem Kargopolſchen Dragoner⸗Regiment ber 
ſetzt. Die Gegner, welche in ihrer Poſition beharr⸗ 
ten, zeigten ſich ſchlagfertig, als aber unſere Infanterie 
nach einem Dutchmarſch durch zwei tiefe Hohlwege, 


der Rebellen, einen entſcheidenden Angriff machten, 


4 


retteten dieſe ſich augenblicklich uͤber die Grenze nach 
Oeſterreich, von unferer Kavallerie bis hart an die 
Grenzmarke lebhaft verfolgt. Bei dieſer Gelegenheit 
verloren die Rebellen außer einer bedeutenden Anzahl 
„Todter noch gegen 200 Gefangene. Nur Dwernicki's 
Flucht über die Grenze entzog feine Truppen der voͤlli⸗ 
gen Vernichtung. Bald darauf erhielt General Ruͤdi⸗ 
ger die Nachricht, daß Dwernicki und ſeine ſaͤmmtli⸗ 
chen Truppen ſich gegen die Oeſterreichiſche Verwaltung 
in Gallizien verpflichtet Hätten, die Waffen niederzule⸗ 
gen und der obrigkeitlichen Anordnung gemaͤß, die Qua⸗ 
rantaine zu beziehen. 


St. Petersburg, vom 10ten May. — Durch 
Allerhoͤchſten an das Miniſter Comite gerichteten Bes 
fehl vom 19ten December 1825 (31. Decbr.) ward 
es Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Ceſazewitſch Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin Pawlowitſch uͤberlaſſen, in den 
Gouvernements: Minsk, Wolhynien, Podolien, Wilna, 


und Grodno und in der Provinz Bjeloſtock, die Ord⸗ 


nungsrichter (Kreishauptleute) in ihren Aemtern zu 

beſtaͤtigen. Bei Gelegenheit der in Warſchau ausge: 
brochenen Unruhen, ſchrieben Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Ceſarewitſch, den Chefs der genannten Gouvernements 
und der Provinz Bjeloſtok vor, in Sachen welche ei⸗ 


ner hoͤhern Entſcheidung betuͤrfen, ſolche beim Minis 


ſterium des Innern nachzuſuchen, 5 
dieſem Miniſterium Vorſtellungen zu Ernennungen und 
Veradſchiedungen von Ordnungsrichtern eingingen. Auf 
Veranlaſſung ſolcher Vorſtellungen iſt der einſtweilen 
Dirigirende des Miniſteriums des Innern, Staatsſe⸗ 
cretair Mowoßilzow, beim Miniſter⸗Comitè um die Er 
maͤchtigung eingekommen, die Ordnungsrichter in den 
obengenannten Gouvernements und der Provinz Bſe⸗ 
loſtok, anſtellen und entlaſſen zu durfen, jo lange bis 
es Sr. Kaiferl Hoheit dem Ceſaxewitſch gefaͤllig ſeyn 
wuͤrde, ſolches wieder, wie fruͤher, zu uͤbernehmen. 
Die hierauf erfolgte Entſcheidung des Miniſter⸗Co⸗ 
mits haben Se. Majeſtaͤt der Kaifer am Z1ſten des 
letztverfloſſenen Märzmonates (12. April) dahin zu des 
ſtoͤtigen geruht: das Miniſterium des Innern zu er⸗ 
“mächtigen , die Ernennung und Verabſchiedung der 
Ordnungsrichter in allen weſtlichen Gouvernements und 
in der Provinz Bfeloſtock, von ſich aus zu verfügen. 
Fuͤr Muth und Tapferkeit in den Gefechten gegen 
dis Polniſchen Empoͤrer, werden Allergnaͤdigſt zu Rit⸗ 
tern vom St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe mit der Kai⸗ 
ſerlichen Krone ernannt: der Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Mai. 
Obriſt vom Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment Fuͤrſt Trubetzkoi; 
der Adjutant des Ober Befehlshabers der activen Armee, 
General- Feldmarſchalls Grafen Diebitſch-Sabalkanski, 
Rittmeiſter vom Leibgarde-Uhlanen-Regiment Bara⸗ 
tynski; der Capitain vom Leibgarde⸗Dragoner Regiment 


in Folge deſſen bei 


Muchanow; der Obriſt vom Leibgarde⸗Jaͤger Regiment 
Sotnikow und der Obriſt vom Generalſtaabe Komarow. 
5 aud 6, Ube Des 


Das. Departement des auswärtigen Handels hält 
es fuͤr noͤthig, der Kaufmannſchaft anzuzeigen, daß 


von Seiten der Großbritanniſchen Regierung, in Ans 
ſehung der aus Rußland ankommenden Schiffe, unterm 
13ten April, folgende Verfuͤgung erlaſſen iſt: Jedes 
Schiff, das aus Ruſſiſchen Häfen nach Großbritanni⸗ 
ſchen kommt, ſoll eine Quarantaine abhalten, 
und jeder Schiffer Sol mit einem vom Großbritanni⸗ 
ſchen Konſul unterſchriebenen Certiſicat verſehen ſeyn, 

uͤber den Geſundheitszuſtand in dem Hafen, wo er ge⸗ 

laden hat, oder von woher er abgeſegelt iſt. Eine 
Beſcheinigung dieſes Dokuments durch die Ruſſiſchen 

Behörden oder ein Beifuͤgen des Zeugniſſes eines Me 

dicinal⸗Beamten iſt nicht erforderlich. 


Aus Memel wird unterm 11ten May gemeldet: 
Geſtern hat ſowohl bei Ruſſiſch Krottingen als auch 
bei Dorbian abermals ein Kampf zwiſchen den Ruſſi, 
ſchen Truppen und den Littauſchen Inſurgenten fart⸗ 
gefunden. Bei Krottingen ſind nur gegen 500 Mann 
Schamaiten im Lager geweſen, daſelbſt von 80 bis 
100, Mann Ruſſiſcher Kavallerie mit einer Kanone 
angegriffen und in die Flucht geſchlagen worden. Bei 
Dorbian dagegen ſoll der Kampf ſehr hartnäckig ge⸗ 
führt. und ſollen dort gegen 9000 Schamatten verſam⸗ 


melt geweſen ſeyn; das Reſultat des Gefechtes iſt noch 


nicht bekannt, doch wird geſagt, daß die Sinfurgenterr 
ihre Stellung vorläufig behauptet hätten und die Ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen in ihre Poſition bei Polangen zurüds 
gekehrt wäten. Auf der Straße jenſeits Schmalle⸗ 
ninken und bis Georgenburg iſt nichts von Erheblich, 
keit vorgefallen. 


Deutſchland. 

Dresden, vom öten May. — Se. Majrftät und 
des Prinzen Mitregenten Koͤnigl. Hoheit haben das 
erledigte Praͤſidium des Geheimen Finanz⸗Collegiums 
dem Wirklichen Geheimen Rath von Zeſchau, unter 
Entbindung von dem bisher bekleideten Poften eines 
Ober⸗Conſiſtorial⸗Praͤſidenten, zu Übertragen geruht. 


Hamburg, vom 11. Mai. — Durch den heftigen 
am ten d. ſtatt gehabten Sturm aus Nordweſten 
ſind zwei Schiffe, welche ſchon beim hieſigen Hafen 
vor Anker lagen, losgeriſſen worden, und iſt eines der⸗ 
ſelben dem Grasbrook gegenuͤber auf den Strand ge⸗ 
rathen, von wo es nur durch Loͤſchung eines großen 
Theils der Ladung gluͤcklich wieder abgekommen iſt; 
das andere iſt nach der Peut binaufgertieden, hat abee 
auch ſchon den Hafen wieder erreicht. Die Englifee 
Brigg Cleanor, Capitain Jenkins, iſt in der Gegend 
vom Texel geſunken, die Mannſchaft iſt vou der Brigg 
Baltikum, Capitain Vogt, geborgen worden und hier 
angekommen. N i N a 
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Luxemburg, vom 7. May. — Das hieſtge Your: 
nal meldet; „Als am vergangehſen Donnerſtag zwiſchen 
gens der Uhlalle, welcher die De⸗ 


peſchen des Militaik⸗ Godernements, die nach Trier 


F * 


— 


deſtimmt find, bis Noodt bringt, fi dem Doͤrſchen 
Neuhoff, eine Viertelſtunde von der Stadt gelegen, 


näherte, wurde aus einem einzeln gelegenen Hauſe, 


vor dem er vorüber ritt, ein Flintenſchuß abgefeuert; 


bei feiner Rückkehr machte er feinen. Oberen davon 
Anzeige. Am Nachmittage deſſelben Tages wurden 


zwei Detaſchements nach Neuhoff geſchickt, um die 


Gebäude zu umſtellen und die Perſon ausfindig zu 
machen, welche ſich erlaubt hatte, zu ſchießen. Ein ges 
wiſſer Michel Brix wurde verhaftet und nach der 
Stadt gebracht. Die von der Behoͤrde eingeleitete 
Unterſuchung wird ergeben, ob dieſer Handlung eine 
ſtrafbare Abſicht zum Grunde lag, oder ob es nur ein 
Zufall war, daß das Gewehr gerade abgeſeuert wurde, 
als der Soldat voruͤber ritt. i N 
Fran kt ei cg. 

Paris, vom 8. May. — Heute Vormittag kam 
der König zur Stadt und arbeitete nach einander mit 
ſaͤmmtlichen Miniſtern. Um 4 Uhr beſuchten Seine 
Majeſtät die Kunſt⸗Ausſtellung im Louvre und kehrten. 
demnächſt nach Saint⸗Cloud zuruͤck. 

Man verſichert, daß der Koͤnig ſeine beabſichtigte 
Reiſe durch ſaͤmmtliche Provinzen des Koͤnigreichs 
nächſtens antreten werde, um ſich ſelbſt von den Wuͤn; 
ſchen und Beduͤrfniſſen derſelben zu uͤberzeugen. Zu⸗ 
nächſt wollen Se. Majeſtaͤt die au der Seine liegenden 
Departements der Normandie beſuchen und in Rouen, 
Havre, vielleicht auch in' Cherbourg, verweilen. 
Abreiſe des Monarchen wird wahrſcheinlich einige Tage 
nach der Muſterung der National-Garde ſtattſinden. 
Unter den Perſonen, die den Koͤnig begleiten werden, 
nennt man die Miniſter des Krieges und der Marine. 

Der anhaltend ſchlechten Witterung wegen iſt die 
auf heute augeſetzt geweſene große Revue der National 
Garde abermals auf künftigen Sonntag, den Löten 
dieſes Monats verlegt worden. Die Wahl der Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere der Mational; Garde, die im 
Laufe der nächſten Woche ſtattfinden ſollte, wird jetzt 
erſt am Montag, den 16ten d. M. beginnen. 

Es heißt, daß die Auflöfung der Deputirten⸗Kam, 
mer am 15ten d. M. erfolgen werde und daß die 
Wahl⸗Kollegien zugleich auf den 20ſten oder 25. Juni 
zuſammenberufen werden wuͤrden. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet: „Das Mi⸗ 
niſterium Perier gewinnt immer groͤßeres Vertrauen, 


* 


je mehr man ſich uͤberzeugt, daß es nicht bloß in Wor⸗ 


mein in Frankreich anerkannt; 


ten, ſondern durch die That ſtark ſeyn will und kann. 
Das Beduͤrfniß einer befeſtigten Ordnung wird allge⸗ 

0 ſelbſt die Mitglieder 
der Oppofition, in fo weit fie redlich für das Wohl 
des Vaterlandes beforgt find, verſoͤhnen ſich nachgerade 


mit den Miniſtern, und konnen dies um ſo leichter, da 


fe einsehen muͤſſen, daß die Regierung über den Sweck 


mit der Oppofition einig iſt, und daß nur über die 


Wahl der Mittel, oder deſtimmter, nur uͤber die 


Zeit der Auwdendung derſelben, verſchiedene Meinungen, 


Die 


herrſchen. In der That weichen die Miniſter in N 


Anſichten von denen der Männer der Bewegung nur 
darin ab, daß ſie das gleiche Ziel durch ein bedaͤchtiges, 


geſichertes Fortſchreiten erreichen wollen, während die 
Andern die Entwickelung unſerer freien Inſtitutionen 
im Sturm erobern möchten. Napoleons raſche Thaten 
haben uns verwöhnt; die Menſchen aber, die ihn nach⸗ 
ahmen zu konnen glauben, vergeſſen, daß ſie nicht mit 
ſeinem Genie die Bewegung zu beherrſchen und zu 
leiten verſtehen. Die Nation, welche allerdings die 
Erinnerung an den Ruhm des Kaiſerreichs ſich nicht 
rauben laſſen will, fuͤhlt doch, daß gegenwartig eine 
andere Zeit gekommen iſt, die einen andern Ruhm 
verſpricht, — einen Ruhm, der nur unter dem Schutze 
des Friedens, 
materiellen und geiſtigen Kraͤfte zu erwerben iſt. Die⸗ 
ſes Gefuͤhl geht ſichtbar mit jedem Tage mehr in ein 
deutliches Bewußtſeyn uͤber, wie daraus abzuſehen iſt, 
daß die Mehrheit unter uns ſich wieder getroſt den 


Geſchaͤften der Induſtrie und des Handels widmet, 


und daß die Aufmerkfamkeie der höheren Klaſſen wie; 
der 1 Werke der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gewendet 
wird. 
bemerkbar, ſo daß die Aengſtlichkeit, die einen allge⸗ 
meinen Krieg erwarten zu muͤſſen glaubte, nach und 
nach der Ueberzeugung Platz macht, daß die durch uns 
ſere Revolution und durch die Nachahmungen derſelben 
bedrohten. Europaͤiſchen Intereſſen mittelſt friedlicher 
Unterhandlungen in einer nicht fernen Zukunft ausge⸗ 
glichen ſeyn werden. Selbſt die wahrhaft enthufiaftis 


ſche Theilnahme an dem Scickjale, der Polen nimmt 
einen weniger bittern Charakter an, indem ſie ſich der 
Hoffnung ergiebt, daß dieſes edle Volk gerettet werden 


koͤnne, ohne daß wir für feine Sache, die allerdings 
Europaͤiſch iſt, einen allgemeinen Krieg wagen muͤßten. 
Es verlautet nämlich, daß in diplomatiſchen Salons 


der Gedanke, Rußland eine annehmbare Entſchaͤdigung 


fuͤr Polen anzubieten, lebhaften Beifall faͤnde, und 


ſelbſt von Maͤnnern gebilligt werde, die nicht gewohnt 


ſind, in der Politik den Chimaͤren Gehoͤr zu geben. 
Dieſe Entſchaͤdigung will man in der Moͤglichkeit ſehen, 
durch eine Allianz zwiſchen Frankreich, England und 
Rußland, die Tuͤrkei zu neuen Abtretungen an Ruß⸗ 
land zu noͤthigen, wobei letztere Macht ihre Richtung 
mehr gegen Aſien nehmen, und wodurch die Furcht 
vor Ausbreitung derſelden nach Weſten beſeitigt wuͤrde. 
Zwar müßte ein Krieg gegen die Tuͤrkei die Folge dies 
ſer Combination ſeyn; allein ein ſolcher Krieg Hätte 
den Vortheil, daß er, als im Intereſſe der Civiliſation 
unternommen, in Uebereinſtimmung mit der oͤffentlichen 
Meinung gefuͤhrt werden, und den unruhigen Parteien 
eine wohlthaͤtige Bejchäftigung geben würde. Verſtän⸗ 


digten ſich dagegen nicht die. Kabinette durch ſolche 
Uebereinkunft, beharrten ſie bei dem Entſchluſſe, dass 


alte zuſammengeſtuͤrzte Gebäude der Politik wieder her⸗ 
zuſtellen, ſo wäre früher oder fpäter ein Se 
Principien unvermeidlich. Als Ableiter dieſes drohen, 


durch immer ſteigende Ausbildung der 


Dieſe Richtung iſt im innern Leben der Nation 


wärtigen Angelegenheiten hinblickt. 
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den Gewitters ſcheint ein Krieg des civiliſtrten Euros 
pa's gegen die Barbarei des Orients das einfachſte 
und zweckmäßigſte Mittel zu ſeyn. Hier in Paris 
findet dieſe Idee bei Maͤnnern Beifall, welche die Er⸗ 


wartungen des Jahrhunderts nicht taͤuſchen, ſondern 


auf eine Art erfüllen möchten, daß man nicht noͤthig 
haͤtte, an die ungewiſſe Entſcheidung der Schlachten 
zwiſchen chriſtlichen Voͤlkern zu appelliren. Noch wird 
behauptet, Rußland verkenne nicht den Dienſt, den 
Frankreich. durch feine friedliche Politik dem Intereſſe 
Europa's geleiſtet habe. Das Kabinet von St. Peterss 
Burg ſey daher geneigt einzuwilligen, daß Frankreich 
fuͤr ſeine Opfer durch Belgien entſchaͤdigt werde. 
Man traut hier unſerm Miniſterium einen ſolchen 
Plan zu, und dies iſt der Grund, warum man mit 
mehr Ruhe und Zuverſicht als bisher, auf unſere aus⸗ 
Zugleich iſt man 
küberzeugt, daß zur Ausführung ſolcher Pläne Zeit nöchig 
Jey, daß es demnach unzweckmaͤßig wäre, von den Mis 
miſtern voreilige Erklärungen darüber zu verlangen. 
Ken: Perier, als er das Vertrauen der Franzoſen zu 
Meiner Verwaltung in Anſpruch nahm, hat dabei ohne 
Zweifel auch an die Plaͤne ſeiner auswaͤrtigen Politik 
gedacht, die, wenn fie einmal offenbar werden dürfen, 
Jenes Vertrauen rechtfertigen ſollen. 

Im heurigen Moniteur lieſt man: „Mehrere 
"Blätter haben in einer mehr oder minder deutlichen 
„Abſicht dem Fuͤrſten von Talleyrand den Plan beige 
zweſſen, ſich in England anzukaufen. Wir find ermaͤch⸗ 
tigt, dieſe Nachricht für völlig grundlos zu erklaͤren. 
Hat man dadurch vielleicht zu verſtehen geben wollen, 
zdaß Herr v. Talleyrand an dem Schickſale Frankreichs 
werzweifele, er, der mehr als irgend Einer im Stande 
st, zu beurtheilen, daß Frankreichs Geſchick künftig nur 
vom Lande ſelbſt abhängt? Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
in London, der im Gegentheil die Lebensweiſe, worin 
er ſich gefiel, feinem Eifer fir den König und für das 
Land aufgeopfert hat, wird ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, nach 
Vollbringung feines ſchoͤnen Werkes in feinem Vaters 
lande die verdienten Huldigungen wieder zu finden, die 
ihm alle Freunde des Friedens von Europa und der 
Ehre Frankreichs ſchuldig ſind.“ N 


Die Redaction der Quotidienne iſt wegen Aufnahme 


reiner im Courrier des Pays-Bas erſchienenen angeblich 


aus dem Palais Royal erlaffenen geheimen Note, worin 
der König der Franzoſen die Abſicht geäußert haben 
ſollte, den älteren Zweig der Bourbonen fpäter wieder 
auf den Frauzoͤſiſchen Thron zu ſetzen, vom hieſigen 
nigl. Gerichtshofe vor die Affifen verwieſen worden. 
Herr Badia ſoll, als Paͤpſtl. Bevollmaͤchtigter nach 
Algier abgehen. — Die Station daſelbſt wird inskuͤnf⸗ 
zige aus 2 Fregatten, 2 Cotvetten, 4 Briggs und eis 
ner Transport⸗Corvette beſtehen, auf welcher letzteren 
Fvau v. Berthezene nach Algier abgehen und die kuͤnf⸗ 
tig zur Verfugung des Generals dort bleiben wird, 


tät dazu einzuholen. 
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Die Päffe nach Algier ſollen kuͤnftig nur von dem 
Miniſter des Innern ertheilt werden koͤnnen. 

Auf den Vorſchlag des General Clauzel hat der 
Maure Monchi Busnach wegen der Dienfie, die er 
der Franzoͤſiſchen Armee beim ilebergange über den At 
las geleiſtet, das Ritterkreuz der Ehrenlegton erhalten. 


Der hieſige Verein für Vertheidigung der Freiheit 
der Religion und des Unterrichts, an deſſen Spitze die 
Redaction des Journals ’Avenir ſteht, hat bekannt⸗ 
lich eine unentgeltliche Elementar ſchnle errichtet, ohne 
die geſetzlich vorgeſchriebene Genehmigung der Univerfi, 
Der Conſtitutionnel batte 
geaͤußert, die Univerfität koͤnnte, um ſich aus der Ver⸗ 
legenheit zu ziehen, dem Verein aus freier Veranlaſ⸗ 
fung die Erlaubniß zur Eroͤffnung jener Schule ertheis 
len. Das „Avenir“ erwiedert aber hierauf: „Wenn 
die Univerſitaͤt durch dieſes Mittel dem Kampfe aus⸗ 
zuweichen glaubt, ſo irrt ſie ſich ſtark; der Verein 
wuͤrde ihr ihren Erlaubnißſchein mit Verachtung zuruͤck⸗ 
ſchicken und dafür Sorge tragen, daß alle Welt es ers 
fahre, wie er ihr bereits die Eroͤffnung feiner Schule 
durch einen an alle Straßen⸗Ecken angeſchlagenen Zet⸗ 
tel angezeigt hat.“ ; 

Die in Angers erſcheinende Gazette der Maine 
und Loire bringt eine Subſeription für einen dem 
Marſchall Bourmont zu uͤberſendenden Ehrendegen in 
Vorſchlag. a 1 4 

Aus Pontdbe:Beauvoifin, dem aͤußerſten Franzöoͤſiſchen 
Punkte an der Savoyiſchen Grenze, wird gemeldet, 
daß am 1. Mai mehrere Nationalgardiſten der Stadt 
und eine Anzahl Voltigeurs des dort in Garniſon lie 
genden Linien -Regimentes nach einem zur Feier des 
Namensfeſtes des Koͤnigs gegebenen Gaſtmahl, vom 


Weine erhitzt, mit einer dreifarbigen Fahne uͤber die, 


beide Länder trennende Bruͤcke gedrungen, das Sa⸗ 
voyiſche Gebiet uͤbertreten und mit den Sardiutſchen 
Truppen ins Handgemenge gekommen ſeyen; den her⸗ 
beieilenden Behörden und der Gendarmerie ſey es je— 
doch gelungen, die Streitenden auseinander zu bringen 
und Blutvergießen zu verhindern. 

In Bourdeaux iſt die Ruhe vollkommen wiederher⸗ 
geſtellt; die meiſten der verhafteten Individuen waren 
fremde Holzſäger, die ſich durch Zerſtoͤren der Säge⸗ 
Maſchinen Arbeit verſchaffen wollten. Die Behörde 
hat beſtimmt, daß alle nicht zur Stadt gehoͤrige Ju⸗ 
dividuen, die ſich über ihre Subſiſtenzmittel nicht aus 
weiſen koͤnnen, nach ihren Wohnſitzen zuruͤckkehren fol 


len. — Der Aſſiſenhof von Bordeaux hat einen Gold 


arbeiter, Namens Milhac, wegen Verfertigung geſetzlich 
nicht erlaubter Kokarden zu einmonatlichem Gefaͤngniß 
und 100 Fr. Geldſtrafe und zwei andere Individuen 
wegen Tragung dieſer Kokarden zu 6woͤchentlichem Ge, 
fängniß und einer Geldbuße von 150 Fr. verurtheilt. 


Aus Toulon vom 3. May meldet man: „Die 
Linienſchiffe „Dident,“ „ Algeſiras,“ „Algien und 
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3,Marengo“ liegen nicht mehr auf der großen Rhede 
vor Anker, fondern find nur an andere feſtliegende 
Schiffe angeburden, Jo daß fir beim erſten Signal 
nur die Taue zu löſen brauchen und ſogleich unter 
Seegel gehen koͤnnen. Man verſichert hier, die Flotte 
des Engliſchen Admirals Pulteney Malcolm ſey auf 
dem Wege von Smyrna hierher, und das Franzöſiſche 
Geſchwader erwarte nur ſeine Ankunft, um ſich mit 
ihm zuſammen vor die Muͤndung des Tajo zu legen. 
Die Effekten und die Küche des Contre⸗Admirals Hu⸗ 
gon ſind bereits eingeſchifft, woraus man auf eine bal⸗ 
dige Abfahrt ſchließen will. Der Bey von Titeri iſt 
noch hier und wohnte vorgeſtern der großen Revne 
über die hieſigen Truppen bei; er ſah mit feinem 
Sohne vom Balkon der Marines Präfektur zu und 
ſchien die ſchoͤne Haltung der Truppen zu bewundern. 


S dan i en. 


Madrid, vom 28ſten April. — Geſtern, am Ge⸗ 
burtstage der Koͤnigin, war bei Hofe große Gala und 
Handkuß. Das diplematiſche Corps, die Großwuͤrden⸗ 


träger der Krone u. ſ. w., brachten J. M. ihre Hul; 
bigungen dar und die Feftlchkcke ſchleß mit einem 
Stiergefecht. 


Der Graf v. Ofalla hat endlich, nach langem An— 
ſuchen, einen Urlaub erhalten, um nach Spanien zu⸗ 
ruͤckzukehren, und die Finanz Cotterie iſt außer ſich vor 
Freude, weil ‚fie ſchon ſeit längerer Zeit feine Ver, 
ſetzung gewuͤnſcht hat. Es iſt demnach ſehe wahrſchein⸗ 
lich, daß gleich nach der Ankunft des Grafen in Ma 
drid ſein Nachfolger, den man bereits bezeichntt, den 
Befehl zur Abreiſe nach Paris erhalten werde. Man 
Sagt auch, daß die ſaͤmmtlichen, bei der Geſandtſchaft 
in Paris Augeſtellten, ihre Abberufung wuͤnſchen. 


Die Streitigkeiten zwiſchen Spauien und Portugal 
ſcheinen unſer Minifierium zu beunruhigen. Man bes 
fuͤrchtet eine Landung Franzoͤſiſcher Truppen und laͤßt 
daher unſere Soldaten fleißig exerciren. Der Exercier⸗ 
platz iſt in der Nahe des Framzoͤſiſchen Geſandiſchafts⸗ 
Hotels, wie es ſcheint nicht ohne Abſicht gewählt wor⸗ 
den. — Man erwartet naͤchſtens hier die Ankunft des 
Hrn. Arjona, Intendanten zu Sevilla; dadurch wuͤrde 
ſich das ſchon veraltete Geruͤcht von einem Miniſter⸗ 
wechſel erneuern. 

Briefe aus Sarogaſſa melden, daß dort täglich Li⸗ 
nientruppen und Milizen eintreffen, welche, nachdem 
über fie Heerſchau gehalten worden, in die Umgegend 
abgehen, wo fie cantonniren. Man kann ſich dieſe 
bedeutende Truppenhaͤnfung auf einem Punkte, wo 
bisher Alles immer ſehr ruhig geweſen iſt, nicht ers 

laren. In Sarragoſſa ſollen uͤbrigens wenig, Verhaf⸗ 
tungen vorfallen. — Der Gen. Manzo, welcher das 
Commando in Cadix übernommen hat, iſt dort ſehr 
thätig. Er hat von der Regierung die Abloͤſung der 


— 13 - 


gegenwartigen Beſatzung verlangt und erhalten, und 
es ſollen 


kommen. 


rn 

Liſſabon, vom 23. April. — Es iſt von einer 
Art von Genugthuung die Rede, welche man Frank⸗ 
reich zu geben gedenkt, und welche zu gleicher Zeit 
auch eine ſolche fuͤr unſere Miniſter ſeyn wuͤrde. Sie 
beſteht darin, ſo ziemlich alles einzuraͤumen, was man 
verlangt, jedoch unter der Bedingung, daß, an die 
Stelle des Herrn Caſſas, ein anderer Conſul kame. 
Waͤhrend man daran denkt, Frankreich eine Genug⸗ 


thuung zu geben, vernachlaͤſſigt man indeß die Verthel⸗ 


digungsmittel des Landes nicht. Man ſpricht heute dar 
von, daß die ſaͤmmtlichen Gefangenen, welche ſich in 


an die Stelle derfelden Provinzial» DMilizen _ 
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dem Caſtell S. Juliao befinden, nach den Gefoͤngniſ⸗ 


fen von Abrantes und Elvas gebracht werden ſollen, 
indem man jenes Caſtell, welches den Eingang unſeres 
Hafens vertheidigt, ausbeſſern und noch mihrere neue 
Batterieen in demſelben anlegen will. : 

Die Regierung will, ſagt man, einige Kanonier⸗ 
ſchaluppen bewaffnen und am Eingang der Hafenbatre 
Batterieen errichten, um von dort aus mit glühenden 
Kugeln auf die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Schiffe zu 


feuern, welche Genugthuung von Don Miguel zu for⸗ 


den beſtimmt ſind. 

Es find kuͤrzlich mehrere große migueliſtiſche Fidal⸗ 
gos geſtorben. Vorgeſtern wurde der Marquis von 
Viana mit großem Prunk beerdigt, und heute ſpricht 
man von dem Abſterben des Grafen v. Salvpaterra, 
des reichſten unſerer Capitaliſten. 2 


Die Herren Sauvinet und Bonhomme haben es 


endlich durchgeſetzt, daß man ſie auf dem, vorgeſtern 
nach Afrika abgegangenen Gefangenſchiffe nicht mit ein⸗ 
geſchifft hat. Sie befinden ſich noch im Caſtell St. 
Juliao. e 


Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom 
23. April: „Dom Miguel hat eine Truppen⸗Aus⸗ 


hebung angeordnet, um die vorhandene ſchwache Armen 


um 40,000 Mann zu verſtaͤrken. Der Kriegs⸗Miniſter 
iſt inzwiſchen um Fonds zur Beſtreitung der Koſten 
dieſer Aushebung verlegen, da es ihm ſogar an Geld 
mangelt, um die fuͤr die Kuͤchen der Truppen noͤthigen 
Keſſel anfertigen zu laſſen. Faſt ſaͤmmtliche Truppen 
der hieſigen Garniſon ruͤcken aus, um längs dem 
Meere einen Cordon von Cascaes bis nach Notte— 
Dame de Nazareth zu ziehen; die Milizen und Koͤnigl. 
Freiwilligen der Hauptſtadt und ihres Weichbilds wers 
den inzwiſchen die hieſige Beſatzung bilden. Die vom 


Polizei⸗Intendauten zur Beruhigung der hier lebenden 
Franzoſen bekannt gemachte Proclamation iſt überall, 


2 
wo ſie angeſchlagen war, von den Migueliſten abe 


riſſen worden, welche ſich auf den Straßen öffentliche 
Beleidigungen gegen die Franzoſen, denen fie begegnen, 
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erlauben. — Man ſpricht mehr als jemals von einer 
Vermählung Dom Miguels, doch weichen die Angaben 
uͤber die fremde Prinzeſſin, welche ſeine Gemahlin 


werden ſoll, ſehr von einander ab. Die beiden Paläfte 


Bempoſta und das Neceſſidades werden zum Empfange 
Koͤniglicher Perſonen eingerichtet. — General Claudino, 
der lange Zeit in den Kerkern von Porto geſeſſen hat, 
iſt von der dortigen Commiſſion zu fünfjähriger Des 

portation nach den Preſidios in Angola und ſein 
Bruder zu dreijähriger Haft im Fort Peniche verur⸗ 


x theilt worden.“ ö 


Engl an d. f 
London, vom 8. Mai. — Der Standard, un 
nach ihm die Morning Poſt, hatten über den Auf⸗ 
ſchub des Beſuchs des Koͤnigs in der City, folgendes 
in Umlauf gebracht. Der Lord⸗Mapor habe bei Gele⸗ 
genheit der letzten Illumination ein Handſchreiben ers 
laſſen, in welchem et erkläre, daß allen denjenigen, 
welche ihre Häufer nicht erleuchten wuͤrden, keinen 
Schutz von der Polizei gegen etwanige Angriffe des 
Volks zu leiſten ſey — und dies habe den Koͤnig ver⸗ 
anlaßt, die Einladung nicht anzunehmen. Die Mor⸗ 
ning⸗Poſt, welche dieſe Nachrichk mit ſehr heftigen 
Ausfällen gegen den Lord-Mayor begleitete, if von 
letzterem vor Gericht gezogen worden, und hat nun 
die ganze Sache widerruſen. Man hofft immer noch, 
daß des Königs Beſuch ungefähre um die Zeit, die 
früher feſtgeſetzt war, ſtattfinden wird. 
Der Courier enthält über die auswärtige Politik 
einige Betrachtungen, an deren Schluß es heißt: „Vor 


einigen Wochen waren wir, durch den ungeregelten und 


unbefriedigenden Zuſtand der Franzoͤſiſchen Regierung 
und durch das anſcheinend eigennuͤtzige und inconfes 
quente Betragen des Herrn Sebaſtiani verleitet, die 
Verſicherungen der Franzoſen, daß fie die Fortdauer 
des Friedens wuͤnſchten, mit Mißtrauen und Argwohn 
zu betrachten; aber wir ſind jetzt nicht weniger erfreut, 
zu finden, als wir aufrichtig genug ſind, es einzuge⸗ 
ſtehen, daß dieſer Verdacht ungeguͤndet war; daß das 
Betragen des Herrn Sebaſtiani, obgleich zu jener Zeit 
der Anſchein einer entgegengeſetzten Folgerung vorhan⸗ 
den war, auf nichts Anderes, als auf die Erhaltung 
des Friedens hinzielte, und daß fein Benehmen in Be 
zug auf die Italieniſchen Angelegenheiten ſeinen Ruf 
als Staatsmann ſehr erhoͤht und einem Kriege mit 
Oeſterreich vorgebeugt hat. Wir ſehen daher den Frie⸗ 
den in Europa für jetzt als vollkommen geſichert an. 
Es find zwar, wie nicht zu laͤugnen ſteht, noch immer 
einige ſchwarze Wolken am Himmel; aber bei der Fer 
ſtigkeit und innigen Verbindung, welche gluͤcklicherweiſe 
zwiſchen Frankreich und England beſteht, kann kein 
Zweifel obwalten, daß fie ſchnell zerſtreut ſeyn werden.“ 
Leider beſtaͤtigt ſich der Tod des witzigen Sir Jo⸗ 
ſeph Yorke und der beiden andern Seeofſtziere. Der 
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Leichnam des erſteren iſt von den Wellen aus Uſer ger 
ſpuͤlt worden, dicht bei ſeiner eigenen Wohnung. Sie 
befanden ſich in einem kleinen Fiſcherboote, und man 
vermuthet, daß ein Windſtoß fie uͤberfiel, ehe fie das 


Segel einſchlagen konnten. 


Hier eigelaufene Berichte aus Calcutta bis zu Ende 
Decembeis ſprechen von ernſtlichen in Raſputana und 
Jeppore ausgebrochenen Unruhen und fügen hinzu, daß 
die Verwaltung von Jeypore ſich an die Britiſche Re, 
gierung gewendet und um Truppen zur Dampfung des 
Aufftandes gebeten habe. Den obigen Berichten jur 
folge, hatten ſich die Bewohner von Seypore mit ber 
waffueter Hand gegen die an der Spitze der dortigen 
Verwaltung ſtehende Regentin und ihren Gunſtling, 
den Miniſter Jutha Ram, erhoben und ihren Eut⸗ 
ſchluß zu erkennen gegeben, die Waffen nicht eher nie⸗ 
derlegen zu wollen, bis der genannte Miniſter ſein 
Amt niedergelegt haben würde; man fuͤrchtete täglich 
fuͤe fein Leben; ein anderer Miniſter war bereits ein 
Opfer der Volkswuth geworden. Man zweifelte uͤbri⸗ 
gens daran, daß die Britiſche Regierung den von ihr 
erbetenen Beiſtand leiſten werde, indem ſie ſich durch 
fruͤhere Vertraͤge verbindlich gemacht hat, ſich aller 
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des Lanz 
des zu enthalten. 


ien land.. 
Aus dem Haag, vom 10. May. — Auf die von 
den Sectionen der zweiten Kammer der Regierung 
vorgelegte Frage, ob wegen der Zinſen-Zahlung und 
Einloͤſung der früher zum Theil von den Nieder lan⸗ 
den übernommenen Ruſſiſchen Schuld nähere Beſtim⸗ 
mungen getroffen worden ſeyen, hat die Regierung 
geantwortet, daß ein Arrangement in dieſer Hinſicht 
noch nicht ſtattgefunden habe, daß jedoch Rußland vor⸗ 
läufig, und ohne feinen Anfprüchen zu eutſagen, im 
verfloſſenen Monat Januar die noͤthigen Deckungen 
gemacht habe; uͤbrigens aber ſchmeichle man ſich, in 


Folge der Trennung von Belgien und auf den Grund 


der beſtehenden Vertraͤge, jener Ausgabe kuͤnftig ganz 
und gar uͤberhoben zu werden. — Auf die hinſichtlich 
der Kolonial-Finanzen geſchehene Anfrage iſt Seitens 
der Regierung die Antwort ertheilt worden, daß aus 
einem Schreiben des General⸗Gouverneurs vom Aten 
Juny 1830 der Schluß zu ziehen ſey, daß dieſe Fi⸗ 
nanzen ſich mit jedem Jahre günftiger ſtellen werden, 
und daß die Kolonieen, nach Befriedigung aller ihrer 
Verbindlichkeiten, worunter auch die Zinſenzahlung und 
Einloͤſung der aufgenommenen Kapitalien verſtanden 
werde, einen jährlichen Ueberſchuß liefern dürften. 
Später und namentlich ſchon im Jahre 1832 glaubt 
der General⸗Gouverneur, alle finanzielle Schwierigkeiten 
ſelbſt beſiegen zu koͤnnen; fuͤr das Jahr 1831 erwartet 
er jedoch noch die noͤthigen Unterſtützungen vom Mut⸗ 
terlande. 
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Rieder lande. J 

Mit Bezug auf die Belgier, die noch bei unſeten 
auswaͤrtigen Geſandtſchaften angeſtellt find, hat die Re⸗ 
gierung den Sectionen der zweiten Kammer bemerklich 
gemacht, daß ſie keine genuͤgende Gründe habe, jene 
Männer, welche die unzweideutigſten Beweiſe von 
Treue gegeben hätten, von ihren Poſten zu entfernen; 
daß dieſe Männer, weit entfernt, ſich als Unterthanen 
eines feindlichen Staates zu betrachten, dieſen Staat 
vielmehr verläugneten. Keiner befände ſich überdies 
an einem Orte von großem politiſchen Intereſſe, mit 
alleiniger Ausnahme des Legationss Secretairs in St. 
Petersburg, der einem Nord» Niederländifhen Geſand— 
ten untergeordnet ſey und ſich eben ſowohl durch große 
und ungewohnliche Geſchicklichkeit als durch Elfer für 
den Dienſt des Königs auszeichne. Inwiefern übrigens 
die Beſtimmung dieſer diplomatiſchen Beamten bei dem 
Arrangement mit Belgien zur Sprache gebracht wer⸗ 
den koͤnne, laſſe ſich vorläufig nicht beurtheilen. 


Brüffel, vom 9. May. — Das neueſte Journal 
des Flandres meldet aus Gent: „Herr Vandellinden 
hat die Lage der Dinge eingeſehen. Er hat ſeine 
Inſtallation bis zur Ruͤckkehr der, von hier an den 
Kongreß geſandteu, aus 6 Repraͤſentanten der Stadt, 
zwei Offizieren der Buͤrgergarde und zwei Mitgliedern 
des National- Vereines beſtehenden Deputation aufge⸗ 
ſchoben. Dieſe Deputation hat den Auftrag, dem Re⸗ 
genten die Vorſtellungen der wuͤrdigſten Patrioten von 
Oft Flandern zu unterlegen. Uebrigens dat Herr 
Vanderlinden dem hieſigen Gouverneur mehrere Ber 
ſuche abgeſtattet, und ſich mit einigen ſeiner vertrauten 
Freunde berathen, die, wie es heißt, ihm Alles beſtä / 
tigten, was er uͤder den Zuſtand der Stadt erfahren 
hatte. Man glaubt, er werds bald nach Bruͤſſel zurück, 
kehren. — Geſtern war dis ganze Bevölkerung auf den 
Deinen. Mehrere zu den verſchiedenen Corps der hier 
ſigen Garniſon gehörende Infanteriſten begaben ſich, 
nach dem Beiſpiel der Jäger zu Pferde, Gruppenweiſe 
in die Kaſerne der Sappeurs und ſchwoten, mit dieſen 
vereint, die glorreichen Werkzeuge des Sieges vom 
2. Februar bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidis 
gen. Unterdeſſen hatten mehrere Oſt⸗Flandriſche Der 
putirten auf dem Ratbhauſe eine Schrift abgefaßt und 
unterzeichnet, in welcher fie, zur Aufrechrhaltung der 
Nabe in Gent und im ganzen Lande, den Hrn. Van⸗ 
derlinden baten, ſeine Inſtallation aufzuſchieben und 


eine Deputation nach Bruͤſſel abzufertigen, um den 


egenten in Kenntniß von der Lage zu ſetzen, in wel, 
her ſich Stadt und Land befinden, ſeitdem die Mi 
niſter als Landesverräther oder als Getaͤuſchte dem 


dle nahe an Wahnſinn graͤnzte. 


Dinge abgeſtattet Hätten. Im Laufe des Tages 


ſtellten ſich eine Menge Abtheilungen der Bürgers 


Garde, unter dem Befehl des Majors von Souter, 
auf dem Platz DBeffroi auf. Unter klingendem Spiel 
erſchienen die Sappeurs, ihren Oberſten zu Pferde 
an dee Spitze, und zogen ihre Kanonen mit fi. Bet 
dieſem Anblick kannte der Enthuſſasmus keine Gränzen 
mehr und das Geſchrei: „„Es leben die Sappeurs! 
Es leben die Kanonen! Es lebe van de Pole! Mies 
ter mit den Miniſtern!““ ertoͤnte mit einer Energie, 
Darauf ſetzten ſich 
die Bürgergarden, die Fleiſcher Innung und andere 
Einwohner in Marſch und führten die Sappeurs bis 
zum Bruͤgger Thor, wo die Kanonen mit den Muͤn⸗ 
dungen auf das flache Land gerichtet, ſchußfertig auf⸗ 
geſtellt warden. Zu den hier bereits durch das Brüſſe⸗ 
ler und Bruͤgger Thor eingezogenen Truppen erwartet 
man noch andere aus der Nachbarſchaft, und unter 
dem Volke ſowohl als den Soldaten hatte ſich das Ge⸗ 
tuͤcht verbreitet, daß der Kriegs Miniſter, nicht zufrie⸗ 
den damit, die Gränzlinie von Truppen entblößt zu 
haben, auch noch Gent in Belagerungsſtand ſeßzen 
wolle. Indeſſen begab ſich der General von Wauther 
mit mehreren Offizieren auf das Rathhaus und er⸗ 
klarte feierlich, mit Vorzeigung von Depeſchen, daß die 
Verlegung der 11 Compagnieen Infauterie nach Gent 
ſchon vor einer Woche beſchloſſen war und keinen ams 


dern Zweck hatte, als die zu ſchwache Linie von St. 


Nicolas zu verftärfen, und daß der Aufenthalt dieſer 
Truppen mithin nur temporär ſeyn wuͤrde. Außerdem 
erbot ſich der genannte General den Gentern als per⸗ 
ſoͤnliche Geißel dafür, daß die Regierung keine feind⸗ 
liche Maßregel gegen die Stadt nehmen würde. Diefe 
Sprache des würdigen Veteranen machte den lebhafte⸗ 
ſten Eindruck auf alle Anweſenden, und gab Veran⸗ 
laſſung zu gegenſeitigen herzlichen Umarmungen des 
Generals und der einzelnen Mitglieder des Mag ſtrats. 
Es ward beſchloſſen, die Kanonen dem Volke zu zeigen 
und die noch zu erwartenden Truppen vor ihrem Ein⸗ 
zuge auf die Kanonen der Sappeurs ſchwöͤren zu laß⸗ 
ſen, unter keinem Vorwande etwas gegen die Sache 
der Nation zu unternehmen. Die neuen Truppen 
machten vor der Stadt Halt und zogen, ſptern abs 
geänderten. Beſchluͤſſen gemäß, mitten in der Nacht in 
Gent ein. Die Sappeurs zogen während dem ihre 


Kanonen wieder in ihre Kaſernen zuruͤck, und die Buͤr⸗ 


gergarde begab ſich nach ihren Wohnungen, nachdem 
ſie vorher dem Gouverneur, Herrn v. Lamberts, ein 
Lebehoch gebracht hatte. Mitten unter dieſen lebhaften 
Scenen herrſchte fortwährend die größte Ruhe; Abends 
war das große Schlachthaus von Innen und Außen 


Regenten einen falſchen Bericht uber die Laze der — erleuchtet.“ 


rt 


nieht das äte und gte Regiment hier ein. 


— 


nes Schreibens aus Antwerpen vom 8. May: 


Die Emanetpation enthöͤlt folgenden dee, eis 
„Das 
dritte Regiment verläßt allmaͤlig die Statt, um Kan⸗ 
tonirungen zu beziehen. Es war ſeit einiger Zeit bei 
dieſem Regiment ein großer Mangel an Mannszucht 
eingeriſſen, in Folge deſſen es ſich anfangs abzumar⸗ 


ſchiren geweigert und uͤberdies einen ſeiner Kameraden 


gewaltſam aus der Haft befreit hatte; an feine Stelle 
Die Be⸗ 
wachung des ſogenannten Nord-Forts und der benach⸗ 
barten Barterieen iſt der Belgiſch-Pariſer Legion an 
vertraut worden. 
dee Ex⸗Miniſters Herrn Dalacofte von Holland kom; 


mendes Boot, als es ohne Flagge der Batterie Cat: 


tendyck vorbeifuhr, genoͤthigt, die Anker zu werfen, 


nachdem es 20 bis 30 Flintenſchuͤſſe erhalten hatte. 


Die Soldaten, die ohne Befehle geſchoſſen hatten, ga 
ben dem Offizier, der fie daruͤber zur Rede ſtellte, zur 
Autwort, daß fie Luft gehabt hatten, anzufangen; dies 
geſchah um 10 Uhr Morgens; um 1 Uhr hoͤrte man 
abermals einige Schuͤſſe fallen. — Geſtern Nachmittag 
zog ein Bataillon des gten Regiments hier ein und 
gerade in die Kaſernen, ohne ſich zu wiederſetzen. Heute 
gab es indeſſen wieder eine neue Inſudordination; die 
Soldaten verließen nämlich ihre Kaſernen und verſam⸗ 
melten ſich auf dem Meir-Platz, wo-fle blieben, bis es 
den Chefs gelang, fie zu überreden, wieder die Kaſer⸗ 


nen zu beziehen, wo auch der General und alle Offi⸗ 


ziere ihre Wohnung nahmen. So viel man erfährt, 


hatten Uebelwollende den Soldaten glauben gemacht, 


man wolle ſie verrathen. Einige Individuen, die Geld 
unter den Truppen ausgetheilt und ſie aufgemuntert 
hatten, Quartier bei den Buͤrgern zu verlangen, find 
verhaftet worden. Bei dieſem Aufſtande wurde ein 
Sergeant, der ſich dem Auszuge der Soldaten aus den 
Kaſernen widerfetzen wollte, durch einen Vajonetſtich, 
jedoch wie es heißt, nicht lebensgefaͤhrlich verwundet.“ 


S tes leit 
Rom, vom 1. May. — Der Graf ev Ste. Aulaire, 


Franzoͤſiſcher Botſchafter am Päpftlichen Stuhte, hat 


folgende Rote zur Einrüͤckung in die Öffentlichen Blätter 
beſtimmt: „In der Sitzung der Deputirten Kammer 
vom 28. April hat der, General Lamarque auf den 
Glauben eines Italieniſchen Correſpondenten geäußert, 
der Franzöfische Botſchafter in Rom hade mit den 


Inſurgenten⸗Chefs der Romagna in Foılı oder Aequa⸗ 


pendente eine Unterkedung gehabt, worin er ſie be⸗ 
wogen, die Waffen niederzulegen. Wir find ermächtigt, 


zu erklären, daß dieſe eben fo verlaͤumderiſche als ab⸗ 


geſchmackte Fabel willkuͤhrlich fabrizirt worden iſt. 
Der Graf von Ste. Aulaire iſt am 19. März von 
Florenz abgereiſt und am 20ſten Abends in Rom an⸗ 
gekommen. Er iſt auf ſeiner Reiſe nicht einem In⸗ 
ſürgenten begegnet, da Acquapendente am Tage zuvor 
geraͤumt worden war; er iſt weder in Forli noch in 
Modena geweſen, noch hat er dahin gehen ſollen, und 
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Geſtern wurde ein, mit den Moͤbeln 


keiner Art von Verbindung geſtanden.““ 


Florenz, vom 5. May. — Dem Anſcheine nach 
duͤrften Abtheilungen der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen auf einzelnen Punkten der Paͤpſtlichen Staaten 
noch einige Zeit verweilen. An der Wiederherſtellung 
der Feſtungswerke von Ankona wird noch immer thaͤtig 
gearbeitet; der General Reſta iſt von Seiten der 
Paͤpſtlichen Regierung zur Uebernahme des Komman⸗ 
dos dieſer Stabt beordert. — Die Kardinäle Benvenutt 


in Ankona und Oppizoni in Bologna verfahren mit 
großer Milde und Mäßigung gegen die Theilnehmer 


an der Revolution und ſetzen namentlich denen, die 
ſich durch die Flucht der Strenge der Gerichte zu ent⸗ 
ziehen ſuchen, wenig oder gar keine Hinderniſſe entge⸗ 
gen. Aus Bologna und den noͤrdlichen Theilen der 
Legationen Hält die Auswanderung noch immer an; 
unter den Auswandernden befinden ſich viele Gelehrte 
und junge Leute von den Univerſitaͤten, zum Theil 
Griechen, deten es auf den Italieniſchen Hochſchulen 
immer eine bedeutende Anzahl giebt. In Perugia 
find mehrere Profeſſoren der dortigen Univerfirät wegen 
revolutionnairer Prinzipien ihrer Stellen entſetzt wor⸗ 
den. Der Delegat in der genannten Stadt, Mon⸗ 
ſignor Impaccianti, geht indeſſen gleichfalls mit großer 
Schonung zu Werke. Da die Paͤpſtliche Regierung 
die Widereroͤffnuung der Univerſitäten noch nicht für 
rathſam halt, fo ſoll man den Plan haben, den Pros 
feſſoren, ju denen man das merfte Vertrauen hegt, die 
Erlaubniß zu ertheilen, ihre Vorleſungen privatim wie⸗ 


der zu beginnen. — Bei Ascoli, nicht weit von der 


Neapolitaniſchen Grenze, ſtreiſen 1000 Mann bewaff⸗ 
neter Bergbewohner der Abbruzzen, unter dem Kom⸗ 
mando eines gewiſſen Seiaboloni, des Sohnes eines 
bekannten Banditen, umher. Sie ziehen ihren Unter⸗ 
halt aus der Umgegend, indem ſie die Landleute dieſes 
gebirgigen und wilden Landſtrichs in Contribution 
ſetzen, welche meiſt ihre Nachbarn und Bekannte ſind 
und ihnen Vorſchub leiſten, um ſich nicht einer gewalt⸗ 
thätigen Behandlung auszuſetzen. Die Neapolitaniſche 
Regierung hat Anſtalten zur Deckung ihrer naheliegen⸗ 
den Grenze getroffen. ? 


Bere a ine. 

Rio Janeiro, vom 5. März. — Ihre Kaiſerl. 
Majeſtaͤten ſetzen Ihre Reife durch die Provinz Minas 
unter den Freudensr Bezengungen und Gluͤckwuͤnſchen 
der Einwohner fort, welche keine Gelegenheit verabſäu⸗ 
men, um durch das Organ ihrer Magiſtrats⸗Behoͤrden 
dem Kaiſer ihre aufrichtige Anpaͤnglichkeit an ſeine 
perſon und an die Verfaſſung zu verſichern.. Am 
11. Februar kamen dle hohen Reiſenden in Sabara 
an; am 13ten beſuchten Hoͤchſtdreſelben ein der Geſell⸗ 
ſchaft Oxenſord und Comp. angehoͤriges Bergwerk und 
geruhten, ein von dem Direktor 1argebotenes Dejeuner 
anzunehmen. Am folgenden Tage machten JJ MM. 


hat überhaupt mit den Inſurgenten der Romagna in 
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einen Ausflug nach dem Gold- Oetgwerke von Gongo⸗ 


Soco und verweilten hier den ganzen Tag, um die 
ganze Reihe der Operationnen, durch die man das 
Gold gewinnt, zu verfolgen. Die Provinz Minas 
dat ein koͤſtliches, außerſt fruchtbares Klima und koͤnnte 
für ſich allein mehr Zucker, Kaffee, Baumwolle, Indigo, 
Tabak u. ſ. w. produeiren, als im hieſigen Hafen aus⸗ 
geführt werden konnen. Alle Europaͤiſche Fruͤchte und 
Gemuͤſe gedeihen vortrefflich; das Land iſt aber groͤß⸗ 
tentheils unangebaut, und an fahrbaren Wegen fehlt 
es faſt ganz. JJ. MM. machen die Reiſen faſt aus, 
ſchließlich auf Maulthieren. Man fieht hier der bal⸗ 
digen Zuruͤckkunft der Kaiſerl. Familie entgegen, da 


die Schweſter Sr. Maſeſtaͤt, Infantin Donna Anna, 
Gemahlin des Marquis von Louls am 28ſten vorigen 


Monats an Bord der Fregatte „Hermione“ hier ans 
gekommen iſt und die Enzliſche Regierung ihre Recla⸗ 
mationen, um Großbritanniſchen Unterthanen Erſatz 
fur die im la Plata genommenen Priſen zu verſchaf⸗ 
fen, immer dringender erneuert. Obgleich es ſich be, 
ſtaͤtigt hat, daß in Bahia Umtriebe herrſchen, ſo ſind 
doch bis jetzt. keine ernſtliche Unruhen zum Ausbruch 
gekommen, und die neueſten Nachrichten von dort lau⸗ 
ten im Gegentheil beſſer. Die Fregatten „Iſabel“ 
und „Maria“ werden ausgeruͤſtet und ſollen dorthin 
ſtationirt werden; dies wird hinreichen, um jene Um⸗ 
triebe zu unterdruͤcken. — So eben ſignaliſirt man 56 
Kuͤſtenfahrer mit 5000 Kiſten Zucker, die einen Werth 
von ungefähr einer Million Nthlr. repraͤſentiren. 

Die Bremer Zeitung enthält Nachſtehendes: 
„Die Portugieſiſchen Emigranten, welche ſich zu Rio; 
Janeiro befanden, reiften im Monat Januar mit einem 
Braſilianiſchen Schiffe von da ab; — ihre Beſtimmung 
iſt Europa, und ihr Zweck, ſich mit ihren Landsleuten, 
welche den Thron Portugals gegen Dom Miguel ver⸗ 
theidigen, zu vereinigen. 

5 ; 
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Der kuͤrzlich geſtorbene Hoczeits und Leichenbitter 
Beeskow in Berlin hat der Haupt s Armen + Kaffe 
daſelbſt ein Kapital von 23,000 Rthlrn. in Documen⸗ 
ten, mit der Bedingung vermacht, daß die Zinſen von 
dieſem Kapital ſeiner hinterlaſſenen Wittwe bis zu 
ihrem Tode gezahlt, hiernchſt aber folche dem Armen: 
Fond auheim fallen ſollen. 


. — — f 

Am 10. May hat ein plötzlicher, ſehr heftiger Wind⸗ 
ſtoß, mit Regen und Hagel vermiſcht, in Genf und 
in der Umgegend bedeutende Verwuͤſtungen angerichtet, 
Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt n. ſ. w. Der 
Blitz hat in eines der, zu der Beſitzung Fauconnets 
gehörigen, auf dem Paguis belegeuen Käufer elnge⸗ 
ſchlagen. In Fechi und mehreren Gemeinen des Waat; 
landes hat dieſe Luftſcule, welche keine große Breite 
hatte, ziemlich bedeutenden Schaden gethan. Auf dem 
See ſcheint fie nichts beſchaͤbigt zu haben. ER 
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iſt immer von einem Erdbeben begleitet, 


Der junge geiſtreiche Amerikaner Sliden entwirft in 
feinem, unlaͤngſt in London erſchienen Werke über 
Spanien folgende Schilderung eines Spaniſchen Poſt⸗ 
wagens: „Die Abfahrt des Poſtwagens aus dem Hofe 
von Madrid gleicht der Bewegung eines Berges, und 
Die Thiere, 
die uns durch die Straßen Madrids zogen, waren 
ſieben Maulthiere; ſechs davon gingen Paarweiſe neben 
einander, während das ſiebente allein an der Spitze ſtand 
und mit dem Namen der Capitana beehrt war. Ihr 
Geſchirr unterſchied ſich vor jedem andern, das ich bis 
her geſehen hatte; denn, waͤhrend das letzte Paar wie 
gewoͤhnlich an den Wagen befeſtigt war, hatten alle 
übrigen lange Stränge, die, ftatt an der Deichſel, an 
dem Wagen ſelbſt hingen, und von dem Schleppen auf 
der Erde beim Bergabfahren durch einen Riemen am 
Ende der Deichſel verhindert wurden, durch den ſie 
alle gingen. Blos das vorangehende Maulthier ward 
durch Zuͤgel geleitet, die Halftern der andern waren an 
die Stränge der Capitana befeſtigt, und mußten alſo 
allen Bewegungen derſelben folgen. Auch Putz und 


Schmuck war bei dieſem merkwuͤrdigen Zuge nicht vers 


geſſen. Die Thiere waren am ganzen Leibe glatt ge⸗ 
ſchoren, um die Hitze deſto beſſer aushalten zu koͤnnen; 


man hatte aber dabei zugleich auf Schoͤnheit Ruͤckſicht 


genommen, und hier und da einen Streif Haare ſtehen 
laffen. Außerdem hatten die Thiere eine beträchtliche 
Menge Federn und buntfarbige Quaſten an ſich, ſo wie 
am Halſe mehrere Glöckchen. Zu dem Wagen gehoͤrte 
ein Zagal oder Poſtillon und ein Mayoral oder Con⸗ 
ducteur. Die Art, wie fie ihre Maulthtere behandel⸗ 
ten, war ſonderbar genung. Der Zagal ſprach die ganze 
Seit über bald mit dem, bald mit jenem, rief fie bei 
Namen und redete ihnen zu, in gerader Reihe zu ger 
hen, den Theil, der auf jedes komme, willig zu ziehen, 
und ſich nicht an dem anderm zu reiben. Ich ſagte, 
er rief ſie mit Namen; denn in Spanien hat jedes 
Maulthier ſeinen Namen, und die, welche unſern Wa⸗ 
gen zogen, machten davon keine Ausnahme. So hat⸗ 
ten wir, außer der Capitaua, eine Portugueſa, Arago⸗ 


neſa, Coronela u. ſ. w. Wenn ein Thier feine Schul 


digkeit nicht that, ſich entweder von dem Wege ent: 
fernte, oder nicht ordentlich zog, ſo rief der Zagal un⸗ 
willig den Namen deſſelben, und betonte beſonders die 
letzte Sylbe ſtark, Ob nun die Thiere wirklich ihre 
Namen kannten, ober wußten, daß fie nicht recht hats 
ten, die Stimme des Zagal ſtellte gewöhnlich die Ord⸗ 


nung wieder her. Rief der Zagal Coronela, und Por⸗ 


tugueſe gehorchte vielleicht dem Rufe aus Irrthum, ſo 
ſchrie er „agnellastta“ (die andere) und das getrof⸗ 
fene Maultbter kehrte ſtets zu jener Schuldigkeit zu 
ruck. Wenn Ermahnungen nichts fruchteten, ſo folg⸗ 
ten gewiß Pruͤgel; der Zagal ſprang dann vom Wagen 


herunter, zu dem Delignenten hin, und bearbeitete ihn 


mit Schlaͤgen und Schimpfwörtern oft eine halbe 
Stunde lang, wobei er ſich bisweilen, um näher zun 
ſeyn, auf das hintere oder neben dem Fehlenden ger 
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erhalten und 
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Die Unermäͤͤdlichkeit und Thaͤtig⸗ 


de Thier ſetzte. 
Lire iſt wahrhaft wunderbar. Von den 


keit dieſer Zagals 


zwanzig Meilen, die eine Poſt gewoͤhnlich macht, lau 
fen ſie wenigſtens zehn, und ſtehen ein Viertel dee ans 


dern Halfte auf dem Tritte des Wagens auf einem 
Beine. Bergauf lief der Zagal gewöhnlich, und peitſchte 
die Maulthiere den ganzen Weg hinauf, ſtand diswei⸗ 
ten am Wege ſtill, und ſammelte ſich Steine. Auf 


der Spitze des Huͤgels hielt er ſich gewohnlich an den 


Schwanz eines Maulthiers an, und ſprang ſo auf den 
Wagen, ehe es wieder bergab ging. Bel dem Berg 
abfahren hielt er ſeine rothe Muͤtze mit den Steinen 
in der einen Hand, und warf mit der andern bald 
dieſes, bald jenes Maulthier, um ſie in Ordnung zu 
zu verhindern, daß weder die Stränge 
auf der Erde ſchleppten, noch ſich um die Beine der 
Thiere ſchlaͤngen. 

An ; 


Todes tige 


N. 
Theilnehmenden Freunden zeigen wit tlef betruͤbt 


eute früh erfolgten Tod unſerer einzigen Tochter 
—.— ie an. Sie lebte 1 Jabr und 7 Tage. 
Oels den 18ten May 1831. 
Der Gymnaftums Direetot Körner 
uebſt Frau. 


„FF 
m 16ten d. M. Abends 11 Uhr erfolgte ſanfte 
Sinfceiben meines jüngften Sohnes Heinrich, Koͤniel. 
Sber Landes⸗Gerichts,Referendarius⸗ jeige ich allen vers 
ehrten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 
mit Bitte um ſtille Theilnahme. Er ſtarb in dem 
Alter von 28 Jahren an Lungenüͤbel. 
Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg den 18. Mai 1831. 
Weinhold, Dominial⸗Paͤchter. 


e 1 
itag den 20ten: t umme don Portic 
Seeie eiſche Oper in 5 Aufzügen. Mufit von Auber. 
Herr Dabnigs, Koͤnigl. Saͤchſiſcher Kammer⸗ 
fänger, Maſaniello, als vorletzte Gaſtrolle. 
Sonnabend den 21ſten, zum etſtenmal: Der Raub 
der Zemire. Großes San Ballet mit 
militaitiſchen Evolutionen, ontrataͤnzen und Com⸗ 
battements in 1 Akt. Arrangirt von Franz Kobler. 
Vorher: Frauenhaß, Luſtſpiel in 1 Akt nach 


dem Franzöſiſchen. 
ö Iren: Jeſſonda. Große Oper in 
Seat den 6 0 3 Muſik von Spohr. 


3 Akten, von Gehe. 
Enslen's 


maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 
zur „Stadt Berlin,“ 
iſt tͤglich von 8 uhr Morgens bis 6 Uhe Abends 
exoͤffnel 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlury, 


Schweidnitzor Strasse Na. 477 ist zu haben: 


Henkiei, Dr. G., Sammlung einiger Predig⸗ 
ten und religiöfen Gelegenhelts⸗Reden. gr. 8. 
Leipzig. 1 Rthlr. 5 Ser. 

Lorenz, W., Bong von Lombarda. Ein hiſto⸗ 
tiſcher Roman aus dem funfzehnten Jahrhundert. 
2 Theile. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 8 Son 

Mugge, Th., Bilder aus dem Leben. Erzäh⸗ 

lungen u. Novellen. 8. Magdeburg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Paprika, ungariſche. Eine Sammlung volksthuͤm⸗ 
licher Charakterzuͤge und beluſtigender Anekdoten. 
Herausgegeben von D. Miſchko. Mu 1 color. 
Abbild. 8. Meiſſen. br. 25 Sgr. 

pertleb, K. J., Lehrbuch der Naturgeſchichte. 
2r Bd. gr. 8. Freiburg. 1 Fthlr. 23 Sgr. 

Röver, F., die Lehre Jeſu. Ein Leitfaden für 
Conſiemanden, insbeſondere auf dem Laude Ste 
verm. u. verb. Aufl. 8. Leipzig. 8 Sgr. 

Ulmenſtein, H. Chr. Frhrn. v., Über die Vorzüge 
und Mängel der indirekten Beſteuerung. 

Nebſt einem Anhange uber eine, in der franzoͤſiſchen 
Kammer der Deputirten vorgekommene, dieſen Ge⸗ 
genſtand betreffende Verhandlung ꝛc. 8. Duſſeldorff. 
broſch. 10 Sgr. 


Vogelbacher, J. B., die noͤthigſten und nuͤtzlichſten 


Grundſätze und Erfahrunge 

wirtſchaft. Bearbeiter fe 2 A 5 

tie Schulen. 8. Freiburg. br. 12 Sgr. 
Wedemann, W., muſtkaliſcher Liederkranz oder 

Sammlung 20 auserleſener beuticher Gefänge, 

mit Begleitung des Pianoforte ꝛc. 18. Heft. quer 4. 

Leipzig. geh. 12 Sgr. 


Bekanat machung. 

Da auf die eingegangenen Meldungen um Plätze 
für Zelte zum Lagern der Wolle für den nächſten Wol⸗ 
markt, bereits alle dazu disponiblen Platze vergeben 
ſind, ſo wird dieſes hiermit unter dem Bemerken zur 
Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die unterzeichnete 
Behoͤrde ſich außer Stande ſieht, für den bevorſtehen⸗ 
den Wollmarkt weitete dergleichen Geſuche berüͤckſichti⸗ 
gen zu koͤnnen. 

Breslau den 18ten Map 1831, 

Koͤnigliches Polizet⸗Präſidinm. 
Edictals» Vorladung. 

Auf den Antrag der Koͤnigl' Intendantur des Sten 
Armee Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen 
unbekannten Gläubiger verfügt werden, welche aus dem 
Jahre vom 1. Januar bis ultimo December 1830 
an die Caſſen nachſtedend genannter Truppentheils und 
Inſtitute, als an 1) das 1. und 2. Bataillon, in 
gleichen die Oeconomie,Commiſſion des 7. Infanterie 
Regiments in Schweid mit, 2) die Garuiſon Compagnie 
des 6. Infanterie Regiments in Schweidnitz, 3) die 
iſte Schuͤtzen Abtheilung in Breslau, vom October 
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pr. ab in Görlitz, 4) das 1. Bataillon 7. Landwehr⸗ 
Regiments, deſſen Escadron und Artillerie Compagnie 
in Schweidnitz, 5) das 2. Bataillon 7. Landwehr⸗ 
Regiments, deſſen Escadron und Artillerie s Compagnie 
in Hirſchberg, 6) das 3. Bataillon 7ten Landwehr⸗ 
Regiments, deſſen Escadron und Artillerie: Compagnie 
in Jauer, 7) das 2. (genannt 2. Leib⸗) Hufarens 
Regiment in Herruſtadt, 8) das 2. Bataillon 18ten 
Landwehr Regiments, deſſen Escadron und Artillerie⸗ 
Compagnie in Wohlau, 9) das Artillerie: Depot in 
Schweidnitz, 10) die Feftungs Magazins und Feſtungs⸗ 
BausCaffe in Schweidnitz, 11) die Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung und 12) das allgemeine Garniſon⸗Lazareth 
baſelbſt, 13) die Garniſon⸗Lazarethe in Herrnſtadt, 
Guhrau, Winzig, Wohlau, Militſch und Muͤnſterberg, 
14) die Magiſträte zu Militſch, Hirſchberg, Janer, 
Guhrau, Herrnſtadt, Winzig, Wohlau und Muͤnſter⸗ 
berg aus deren Garniſon Verwaltung aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben vers 
meinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 22. July c. Vormittags um 11 Uhr im 
hieſigen Ober⸗Landes⸗GerichtsHauſe vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarins Hrn. Gelinek an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
ſeinee Anſpruͤche an die gedachte Taſſen verluſtig ers 
Härt und mit feinen Forderungen nur an die Perſon 
desjenigen, mit dem er contrahirt hat, verwieſen 
werden. Breslau den 11. März 1831. 
Königlich Preuß. Ober Landes Gericht 
von Schleſien. 
Subhaſtations- Bekanntmachung.“ 5 
Das auf der Langen⸗Gaſſe vor dem Nicolai Thore 
No. 127. des Hypotheken⸗Buchs, neue Nro. 1. bele⸗ 
gene Haus, die Oder⸗Fleiſcherel genannt, zur Schiffer 
Johann Gottlieb Schoͤbitzſchen ConeursMaſſe gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
tauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 
beträgt nach dem Material ien Werthe 6493 Kthlr. 
14 Sgr. 6 Pf. und nach dem Nutzungs,Ertrage zu 5 pCt. 
4549 Kthlr. 10 Sgr., nach dem mittlern Durchſchuitt 
aber 5521 Nehle. 12 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs Ter⸗ 
mine ſtehen am 20ſten Mai Vormittags 11 Uhr, 
am 2 2ſten Juli Vormittage 11 Uhr und der letzte 
am 1ſten Oetober Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts Aſſeſſor v. Reid nitz im 
Partheien⸗Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt Gerichts 
av. Zahlungs! und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert in dieſen Terminen zu erſchet⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und Beſt⸗ 
enden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus, 
nge an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Bieslau den 25ſten Februar 1831. 
Das Königliche Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


— 


? Bekanut machung 
Für den diesjährigen Johannis⸗Termin iſt zur Aus⸗ 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 5 
der 27ſte, 28ſte, 29ſte und 30ſte Juni 


beſtimmt worden. Wenn mehr als 2 Pfandbriefe praͤ⸗ 


ſentirt werden, ſo iſt zugleich ein Verzeichniß derſelben 
zu uͤberreichen, welches nach der in unſerer Regiſtra⸗ 
tur zu erhaltenden gedruckten Anweiſung anzufertigen iſt. 

Goͤrlitz den 14ten May 1831. 

Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Haugwitz. 
Güter Verpachtung. 

Der im Krotoszyner Kreiſe, %, Meilen von Kro⸗ 
toszyn, Kobylin und Zduny delegene, zum Fuͤrſtenthum 
Krotoszyn gehoͤrige Special⸗Pachtſchluͤſſel 

Lutog nie wo, f 
mit den regulirten Vorwerken und adgeloͤſten Doͤrfern 
Lutogniewo und Wruzewo, mit 1878 Magdeburger 
Morgen Ackerland, 186 M. Wieſen, 11% M. Gär⸗ 
ten, mit 37 M. naſſer und 26 M. trockner Teich⸗ 
Nusung, 267 Spann- und etwa 100 Handdienſten, 
Huthung, mit guten Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, 
auch 2556 Rthlr. in eiſernem Grundinventario, fol 
in dem am 28ſten May cur, im Lutogniewer Hofe 


anſtehenden Termin, von Johannis cur. ab, auf drei 


Jahte meiſtbietend verpachtet werden. Die Erhebung 
der baaren Gefälle iſt nicht Verpflichtung des Pacht⸗ 
Unternehmers. Nur wirkliche Landwirthe, welche ein 
zureichendes Betriebs Kapital nachweiſen, mit der Hälfte 
des Meiſtgebots baar- Caution gegen 4 pro Cent 
Zinſen beſtellen, / des eiſernen Grundinventarii mit 
innerhalb der erſten Hälfte des Gutswerths locirten 
Hypotheken ⸗Kapitallen ſichern, werden zur Licitation 
gegen eine baare Einlage von 350 Rthlr. zugelaffen. 
Die höhere Genehmigung des Meiſt? oder Beſtgebots, 
mit der Wahl unter den Beſtbietenden, wird vorbs 
halten. Von Berichtigung der Cautionen haͤngt die 
Pachteinweiſung ad. Die ſonſtigen allgemeinen und 
ſpeciellen Pachtbedingungen, jo wie die pro Informa- 
tione geltenden Anſchläge, liegen täglich während der 
Dienſtſtunden in unſerm Bureau zur Einſicht bereit, 

Schloß Krotoszyn den 27. April 1831. 

Fuͤrſtlich Thurn und Tax is ſche Rentkammer. 
Edietal» Citat ton. 

Zu den Kaufgeldern der im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauften, ſonſt Pſichholzſchen Freu 
Häusler, Nahrung No. 93. zu Kieslingswalda, iſt 
auf den Antrag einiger Realgläubiger mittelt Verfü, 
gung vom heutigen Tage der Liquidations Prozeß er⸗ 
öffnet und zu Anmeldung der Anſpruche ſämmtlicher 
Gläubiger Termin auf den 27ften Juni 1831 
Vormittags 10 Uhr in unſerer Regiſtratur zu Görlig 
anberaumt worden. Sämmtliche Realgläubiger fordern 
wir daher auf, in dieſem Termine in Perſon oder 
durch geſetzlich zulaͤſſige, mit Information und Vol; 
macht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, ihre An 
ſpruͤche an die Kaufgeldermaſſe und die Beweismittel 
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> dafür anzugeben und reſp. zur Stelle zu bringen, un⸗ 


ter der Verwarnung, daß die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen praͤeludirt, und ihnen damit gegen den 
Erſteher des Gruudſtuͤcks ſowohl als gegen die zur Per⸗ 
keption kommenden Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen aufgelegt werden wird. ; Ä 
Gorlitz den Ulten Februar 1831. 
Das Gerichts Amt Kieslinaswalda. 
7 — Jagd Verpachtung. 
Die Jagdnutzung in der Freien Minder⸗Standes⸗ 
herrſchaft Neuſchloß ſoll, in acht Reviere abgetheilt, 
ſo daß dieſe einzeln zur Verpachtung geſtellt ſind, in 
termino den 27. May c. Vormittags 9 Uhr in 
der Gerichts Amtes Kanzlei hiefelbſt auf ſechs Jahre, 
vom 1. Juni 1831 bis ult. May 1837, öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedins 
gungen bei uns einzuſehen find und auf Erfordern mit, 
getheilt werden ſollen, und daß die Pachtkontrakte mit 
den annehmlichſt Bietenden, nach der Wahl des Dos 
minii Neuſchloß, ohne daß daſſelbe an das Meiſtgebot 
gebunden ſein will, werden abgeſchloſſen werden. 
Wirſchkowitz den 7. May 1831. 8 
Das Reichsgraͤflich von Hochbergſche Gerichte: 
Amt der Freien Minder-Standesherrſchaft 
Neuſchloß. 5 
Obſtverpachtung an den Chauſſeen. 
Am 26ſten May c. Nachmittags um 4 Uhr ſteht 
in der Behauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung der Kirſchen an den Chauſſeen des Bres— 
lauiſchen Wege-Bau⸗Iuſpektions⸗Bezirks an den Meiſt⸗ 
bietenden an und kommen zur Verpachtung: 1) die 
Kirſchen an der Chauſſee von Liſſa bis Neumarkt und 
von dort bis zur Liegnitzer Regierungs- Departements 
Grenze. 2) die Kirſchen an der Chauſſee von Breslau 
bis Ohlau und von Oblau bis Brieg. 3) die Kirſchen 
an der Chauſſee von Breslau bis Schidlagwitz. Die 
Pacht wird entweder im Termin baar erlegt oder eine 
derſelben angemeſſene Caution in Staatspapieren ber 
ſtellt. Breslau den 17ten May 1831, 
x C. Mens, Koͤnigl. Wegebau, Sufpektor, 
Albrechtsſtraße No. 36. 


ART been. 

Es ſollen am 20ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr 
im ſtaͤdtiſchen Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße 
2) zwei 6 und 10 Jahr alte Wagenpferde, lichte, 
braune Wallachen, 
Bretterwagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 18. May 1831. 

5 5 Auctions -Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt-Gerichts. 


verlangt. — Anfrage: und Mesh. Bureau im alten 
Rathhauſe. ü 2 


d) ein Plauwagen und c) ein 


— 
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Das Seebad zu Swinemuͤnde 
wird den 15ten Jun eröffnet. Durch die bisherige Er⸗ 
fahrung und die Wunſche der Badegaͤſte belehrt, ha⸗ 
ben wir auf's Neue manchen Maͤngeln abgeholfen und 
wird der Oeconom des Geſellſchaftsbauſes Herr Uecke 
auch in dieſem Jahre den Auftraͤgen wegen der Bas 
dequartiere genügen, deren Lifte bei ihm, auf dem Po⸗ 
lizei Bureau und dem Dampfſchiff- ausgelegt iſt. 
Die Bade⸗Direction. 
Die Kinsburg bei Kienau 
iſt jetzt zur beſten Aufnahme der Beſuchenden 
eingerichtet, da nicht allein eine Anzahl Gaſtzim⸗ 
mer ſtets bereit find, ſondern auch auf der Burg 
ſelbſt für Stallung und Wagengelaß geſorgt 
und der Fahrweg auf die Burg ſehr gut 
in Stand geſetzt worden iſt. An Speiſen und 
Getraͤnken iſt daſelbſt alles auf's Billigſte zu haben, 
da die Bewirthung mehr den Beſuchern zur Be⸗ 
quemlichkeit gereichen, als großen Vortheil bringen 
ſoll. Auch iſt die Burg ſtets mit einem ſehr voll⸗ 


ſtaͤndigen Weinlager verſehen, beſtehend in Franzoͤ⸗ 


ſiſchen, Spaniſchen, Rhein- und Ungar⸗Weinen, 
auch Rum und Arrae find zu den wohlfeilſten Prev 
fen, ſowohl einzeln, als in größern Duantitäten, 
und zwar um nichts theurer, als in den Weinhand⸗ 
lungen unſerer großen Staͤdte zu haben. 
L. O. 
Wer p i ch i u n  — 
Durch den Tod der Beſitzerin veranlaßt, beabfichtis 
gen die Erben das Gut Cattern, v. Seidlitzſchen 
Antheils, Termin Johanny a. €. zu verpachten. Es 
iſt 1½ Meile von Breslau und 2½ Meile von Ohlau 
gelegen und enthalt circa 800 Morgen des beften 
Weitzenbodens und circa 90 Morgen gute Miefen: 
Die Pachtbedingungen ſind taglich bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen. ; 


Sehr ſchoͤne und eintraͤgliche Dominial⸗ und 
Ruſtical⸗Guͤter weiſet zum billigen Verkauf nach 
das Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Natbbaufe, 

Aufforderung. 

Den, fruher als Koͤnigl. Ob. Lds. Ger. Aſſiſtent 

ſich legimirten Herrn Ober, erſuche ich hierdurch, mir 


ſeinen jetzigen Aufenthalts⸗Ort und Charakter alsbald 


Der Kaufmann 

Joh. Eduard Magirus jun., 
ede. 

Von dem wirklich ausländiſchen Champag⸗ 
ner ime Qualité iſt noch ewas Vorrath und em— 
pfehle ich ſolchen wegen feiner Güte und Preiswuͤrdigkeit 
wiederholt. Breslau den 16ten May 1891. 

C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. im Comptoir. 


anzuzeigen. 


_— 


iſt bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, 


Literariſche Anzeige. 
Die von der in Berlin niedergeſetzten Immediat⸗ 


Comwfmiſſion zur Ausführung für die Abbaltung der 


Cholera von den di-ffestigen Staaten bezweckende 
Anweiſung zur Erhaltung der Geſundheit und 
Verhutung der Anſteckung bei etwa eintre⸗ 
tender Cholera⸗Epidemie, 


geheftet für den Preis von 1 Sgr. zu haben. 


Kale n. dr 
Ausſuͤhrliche Inhalts» Anzeigen von dem beliebten 
Schleſiſchen Volkskalender ; | 
„Der Wanderer für 1852 
werden in unterzeichnete Buchhandlung gratis ausge 
geben und Beſtellungen darauf puͤnktlich deſorgt. 
Aug. Schulz K Comp., 
Albrechtsſtraße Mo. 57. in den 3 Karpfen. 
TTT 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anzeige. 


Die Feuer Verfiherungs. Bank des deutſchen Han 


delsſtantes in Gotha, ſeit dem 1ſten Jauuar d. J. in 
Betracht ihrer erweiterten gemeinnützigen Beſtimmung 
Feuer Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 
genannt, legt jetzt zum zehntenmal uͤber die ihr anver⸗ 
trauten Fonds oͤffentlich Rechenſchaft ab und erſtattet 
ihren Theilhabern welche uͤberhaupt circa für Ein 
Hundert Millionen Thaler bei ihr verſichert 
haben, eine Dividende von 57 pro Cent als reine 
Erſparniß auf die im Rechnungs- Jahre 1830 einge: 
zahlten Praͤmien. ‘ se 

Die allgemeinen Ergebniſſe dieſet Auſtalt ſeit ihrer 

Begruͤndung ſind folgende: 0 i 
1) Geleiſtete Brand⸗Entſchädigungen 1,302,125 Ntür. 
2) Erſparniſſe zu Gunſten der Bers 
ſicherten, als: Dividenden ben: 
ſelben zurückgezahlt 885,532 Rtlr. 
Die Fortbildung der Anſtalt für ihren rein gemein⸗ 
nuͤtzigen Zweck auf Grund der Gegenſeitigteit und 
Oeffentlichkeit, hat dahin gefuͤhrt, daß: 

1) auch die andern Staͤnde dem Handelsſtande zur 
Benutzung derſelben völlig gleichgeſtellt find; 

2) diejenigen Landwirthe für landwirthſchaftliche Ges 
genftände zuläffig find, welche ihr übriges Eigen, 
thum bei dieſer Anſtalt verſichert haben. 8. 

) Verſicherungen auf drei und mebrere Jahre, bei 
Vorauszahlung der Prämien dafür, gegen Bewil⸗ 
ligung angemeſſener Vortheile geſchloſſen werden 
duͤrfen. 3 5 

Der detaillirte Rechnungs- Abihluß von 1830 kann 
von Jedermann bei Unterzeichnetem eingeſehen werden, 
welcher die Verſicherungen vermittelt und jede weitere 

Auskunft darüber giebt. a 

Breslau den 20ſten May 1831. 
Joſeph Hoffmann, 
Nicolaigaſſe Nro. 77. 


Anzeige u 
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Lebens⸗Verſicherungs⸗Anzeige. 


Der zweite Rechenſchafts⸗ Bericht der 8 


Lebens-Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 


; = in ⸗Gotha 

iſt erſchienen und kann bei Unterzeichnetem eingeſehen 
werden. 

Bank iſt auf : i 172,487 Rthle. 
und die Summe der Verſicherungen auf 3,348,300 — 


geſtiegen. Breslau den 20ſten May 1831. 
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Seidene Herrenhüte 

Y befter Qualität, modern und leicht, empfingen 

Y fo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 
Huͤbner K Sohn, 

Ring No. 43, das zweite Haus von der 


Schmiedebruͤck⸗Ecke. 2 
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Vermaͤchtniß⸗ Zuckern 
habe ich von der Fabrikantin deſſelben in Com⸗ 
miſſion übernommen und verkauſe ſolchen zu 


N 
8 
5 
Y 


dem von ihr feſtgeſetzten Preiſe à 40 Sgr. 


pr. Pfund. 


Heinrich Adolph Feige, 
Oderſtraße im weißen Baͤr. 
A nn ee a 
Aechten Vinaigre à Vestragon und Mou- 
tarde von Bordin in Paris, empfiehlt ER 
Die Galanterie-, Meubel- und Spiegel’ Handlung von 
Idſeh Steen, a 
Ecke des Ringes und Oderſtraße Nro. 60. im ehema⸗ 
ligen Gräfl. v. Sandretzkiſchen Majorats⸗Hauſe. 
Grünberger Wein 
pr. große Bouteille 5 Sgr., exclusive Flaſche, bei 
6 Flaſchen A 4½ Sgr., die halbe Berl. Bouteille 
34 Sgr., inclusive Flaſche, im Eimer noch billiger. 
Stettiner Maͤrz-Bier 


in Gebinden, desgleichen in / Flaſchen a 5 Sgr., in 
halben à 2 Sgr., exclusive Flaſchen offerirt 


— G. B. Jäkel 
Ergebenſte Einladung. 
Einem ſehr geehrten Publikum zeige ich ergedenſt an, 


Der Reſerve / und Sicherheits- Fond der 


e eee 
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daß an den bevorſtehenden Feyertagen in meinem vor dem 


Oderthore (vormaligen Gabelſchen) neu eingerichteten 
freundlichen Kaffee Lokale, MilitairConcerte (ohne 


Entree) ſtatt finden, und damit alle Sonntage und 


Mittwoch fortgefahren wird. Indem ich ſtets bemüht 
ſeyn werde, mir die Befriedigung meiner werthen 
Gaͤſte zu verdienen, bitte ich, mich mit Beſuchen guͤ⸗ 
tigſt erfreuen zu wollen. 

8 Wilhelmine verw. Schenk. 
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dagecc ccc ccf CeCe CcC CCC 
Y Herren: Hüte 
Y in ben neueſten Formen zu verfchiedenen Preiſen 
empfiehlt: 2 a 

y "Die Salanteries, Meubless und Spiegeb 
f Handlung des 
8 


= 
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SER Joſeph Steen, g 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, im 

ehemaligen Graͤfl. v. Sandreeikyſchen Haufe. 

...... ... 
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Reuen hollaͤndiſchen Kaͤſe in großen Brodten, 
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extra fein Provenzer, Genueſer und Tafel-Oel 


und Braunſchweiger Zungen⸗Wurſt, offerirt 
Carl Ferdinand Wieliſch sen., 
Ohlauer⸗Straße Nro. 12. den drei Hechten 
i gegenuͤber. 
Kauf eo o ſe 
zur 5ten Claſſe 63ſter Lotterie, deren Ziehung am 
17ten May anfängt, und Looſe zur 13ten Couraut⸗ 
Lotterie ſind zu haben. 
H. Holſchau det ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


—— —— äIãä — — — 
An z e g e. 
Folgende vier Viertel⸗Klaſſen,Looſe zur öten Ziehung 


der 68ſten Lotterte, sub No. 21765 Litt. c., 21898 
Litt. a, 79587 Litt. b., 79589 Litt. b. ſind dem 
rechtmäßigen Spieler derſelben abhanden gekommen, 
welches ich vorfhriftsmäßig und zur Verhuͤtung eines 
etwaigen Mißbrauchs hiermit bekannt mache. 

Breslau am 16ten May 1831. 

Ignatz Jacobi, am Bluͤcherplaß No. 2. 
eee 8 
Anzeige. 3 

eee e 

Ein junger geſitteter Meuſch von 14 Jahren und 
unt den uöthigen Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht 
bier oder auswärts ein baldiges Unterkommen als Lehe⸗ 
Ung in eine Specerel oder auch andere Waareu⸗ 
Handlung, zu erhalten, woruͤber nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird, Carls⸗Straße No. 33 in Gewölbe, 

Breslau den 18ten Map 1831. ; 
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Any 
Woll⸗Plaͤtze in eins der 


Ringe pr. Zuͤche 10 S 
Breslau den Tten 


a 

größten Häufer am großen 

gr. weiſet nach 

May 1831. 

der Agent F. W. Kanfer, 
Ring Nro. 34. im goldenen Stern. 

—— —— — 4 —ᷣᷣꝛ—.ů ů 

5 Zu ver miethen 

und Term. Johanny d. J. zu beziehen, iſt eine ſehr 

freundliche Wohnung von 4 Stuben, Alkove und lich⸗ 

ter Kuchel ie. Aeußere Nicolaiſtraße Nro. 21. das 

Naͤhere. { 


—L— | rn — nn 
u ver miethen 

iR Altbüfferftrage No. 12 der zweite Stock, beſtehend 

in drei Stuben und Alkove, verſchloſſenes Entre und 

zu Johanni zu beziehen. Das Mähere bei der Eigen⸗ 


thuͤmerin. 


Vermiet hung. 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 1 iſt zum Wollmarkt 
eine gute ausmeublitte Stube nebſt 3 kleineren zu ver⸗ 
miethen; jede kann einzeln vermiethet werden. Mäheres 
daſelbſt 3 Treppen hoch. 


Zu ver miethen 
für die Dauer des Wollmarkts iſt ein freundliches 
Quartier ohnweit des Ringes, beſtehend in A Stuben ıc. 
(auch getheilt.) Das Naͤhere Nicola, Strafe No. 21. 


Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 


weiſet zur Auswahl nach das Aufrage und Adreß Ba, 
veau im alten Nathhauſe. 


Angekommen e Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. Monſterberg, Major, Hr. 
Bernſt, Liertenant, beide von Sulau; Hr. Du Port, Guts⸗ 
beſitzer, von Gros Baudis; Hr. Moller, Kaufm., von Bra 
men. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Helfer, Kauf⸗ 
mann, von Achen. — Im blauen Hirſch: Hr. Graf 
d. Dyhrn, Landes⸗Elteſter, von Gimmel; Hr. Hönefeld, Ge 
ueral-Paͤchter, von Saiſchuͤtz. — In der goldnen Gans: 

r. Klocke, Kaufm., von Sagan. — Im weißen Adler: 

au Gräfin v. Carmer, von Pantzkau. — Im goldnen 
57 f t 1 ! 1 Hr. Hb oh 5 auge F 22 Ba 15 

Logis: r. Redtel, Hauptmann, bor, 
Lupferſchmideſtraße No. e. a a 


Getteide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


Breslau den 19ten May 1831. 


Höỹchſßer: Mirtler: Miedrigker: 
Weiten 2 Athlr. 20 Sgr. „pft. — 2 Rh 7 Sgt. . — 1 Melt. 24 Sgr. „Pf. 
Noggen 1 Kthlr. 22 Sgr. ı pf. 1 Kehle. 18 Sgr. 9 Pf. — 1 Atblr. 15 Sage. 6 Pi 
Gerhe 1 Ktblr. 5 Sgr. 6 Pi. — 1RH 2 Ser. 3 Pf. — + Abi 29 Sar. + Pi. 
‚Hafer „ Fthle. 28 Sat. 6 Pl. — +" Rıble 24 Sgr. 9 Bf. — + Rple. 21 Se. „Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſtta ze) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koen ſchen Buchbandlung und ii auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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